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Danzigs Handel und Schiffahrt. 

Das Dorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig 
hal ſoeben den Bericht über ſeine Wirkſamkeit 
in dem Geſchäftsjahyre vom Mai 1896 bis dahin 
1897 und in Verbindung damit den Jahresbericht 
pro 1896 über Danzigs Handel, Gewerbe und 
Schiffahrt herausgegeben. Wir entnehmen dem 
letzteren Abſchnitt für heute folgendes Gituations- 
bild. 

Nach der Ueberſicht unſeres Kafenverkehrs find, 
ungerechnet diejenigen Fahrzeuge, welche leer und 
1 Ballaſt fuhren oder Neufahrwaſſer nur für 
othhafen und Ordre anliefen, ſeewäris 
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Aus den vorftehenden Zahlen geht hervor, daß 
der Derkehr unſeres Platzes an dem Aufſchwung, 
der im Jahre 1896 für die Weltwirihſchaft zu ver ⸗ 
zeichnen war, in reichem Maße Theil genommen 
hat. Unſere ſeewärtige — übertraf mit 
einer Geſammtmenge von 725384 Tonnen die 
vorjährige um nicht weniger als nahezu 28 Proc. 
und war überhaupt die größte, die wir, ſeit dar- 
über vollſtändige Anſchreibungen vorliegen, ge- 
habt haben. Bezüglich der ſeewärtigen Ausfuhr 
wird, — ſie ſich zurückverfolgen läßt, das 
6 ur nur 
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888 dieſe Stell weſentlich der ken 
Getreideausfuhr verdankt, die in oe Me 
überaus reihen Ernte in Rußland und Polen 
über unſeren Hafen ftattfand, während im ver- 
floſſenen Jahre die Ernte in unſerem Hinterlande 
wenn auch nicht klein, ſo doch nicht ungewöhnlich 
groß war. 


Der geſchäftliche Aufſchwung, der ſich wie in 
den meiſten bedeutenderen Wirthſchaftsgebieten 
fo namentlich auch in Deutſchland zeigte, hat mit 
feinem Wellenzuge auch unſere Stadt nicht unbe- 
rührt gelaſſen. Daß unſere Kaufmannſchaft ſich 
aber in der Lage befand, die ihr durch die 
günſtigen allgemeinen wirthſchaftlichen Verhält- 
niſſe gebotene Möglichkeit geſteigerter Geſchäfts⸗ 
PPT 


Feuilleton. 
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. Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben ber 
Sechziger Jahre 
von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 


Todtenſtille herrſcht in der Kirche, ſelbſt die 
Schadenfrohen empfinden einen Schauder, wie 
ihn auch der Brandſtifter fühlen mag, wenn er 
das Haus in Flammen ſieht, das er angezündet. 
— In dumpfem Brüten ſtehen die verdächtigen 
Fremden, dann aber wie ein Mann und als 
hätten ſie ſich ſtumm untereinander verſtändigt, 
brechen ſie jäh auf und gehen, ohne die Wandlung 
abzuwarten. Ein bedenkliches Gedräng entiteht,— 
man will ihnen nicht Platz machen. Aber ſo 
mächtig iſt der Anprall der muskelzähen Geſtalten, 
daß kein MWiderfiand möglich iſt und unter 
Schimpfen und Jammern laſſen die Leute die 
Mt tem ade einen hinter dem andern, durch. 
dinau n. laut ſchallenden Tritten ſchreiten fie 

maus, nehmen auch kein Weihwaſſer mehr und 
kümmern ſich nichts darum daß d 

volle A r er ganze 
geräuſchr ufſtand hinter ihnen großes 
KAergerniß erregt. Wer aber in den verſchloſſenen 
Mienen leſen könnte, wo ſie vorüber kommen 
der würde entſetzt zurückweichen, vor dem was da 
geſchrieben ſteht. Es iſt eine Geſchichte von Schmerz 
und Scham, von innerem Aufruhr und Erbitterung 
wie fie ſeit den Zeiten der Adıt- und Banngerichte 
nicht erlebt wurde und ſtatt des Weihwaſſers, das 
die Zornigen verſchmähen, perlt mancher Tropfen 
an den geſenkten Wimpern. Thränen, die wir 
weinen um etwas, das uns heilig gegolten und 
das uns zu Schimpf und Schande ausgelegt 
wird, ſind wohl die bitterſten von allen, deren 
ſich auch der ſtärkſte Mann nicht zu ſchämen hat. 

Wie vom Sturm gejagt, ohne ein Wort zu 
reden, ohne Aufenthalt eilt die Schaar weiter. 

eber den Friedhof hin, zum dorf hinaus. 

inter ihnen läutet's die Wandlung, und es ift, 
als riefe der altvertraute Klang ihnen nach: 
„Rinder, kommt zurück, der Vater iſt jetzt da — 
em könnt ihr's klagen, wenn euch Unrecht 
geſchah l 
— Ihülteln die Köpfe. Dahinein — ? Nie 
— Sie würden doch nicht zu ihrem Recht 
angen. Es gibt kein Recht mehr für fie. — 


11) 


nur von dem Jahre 186 2. Lagrariſchen Aufpaffern” eine Kränkung kau 
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können wir das für unſere Börſe behaupte: 


tätigkeit in vollem Umfange auszunutzen, muß 
in erſter Linie dem Umſtande zugeſchrieben 
werden, daß die durch den deutſch⸗rufſiſchen 
Handelsvertrag geſchaffenen geſicherten 
wirthſchaftlichen Beziehungen zu unſerem 
öſtlichen Nachbarſtaate unvorhergeſehene Störun- 
gen, wie fie früher den anſcheinend gefichertiten 
Unternehmungen nur zu oft entgegentraten, im 
weſentlichen ausſchloſſen. 

Wenn trotz der dargelegten im allgemeinen 
günſtigen Lage unſeres Erwerbslebens eine rechte 
Freudigkeit an den erzielten geſchäftlichen Erfolgen in 
den Kreiſen unſerer Handel- und Gewerbe. 
treibenden nicht aufkam, ſo iſt die Urſache in den 
fortdauernden Angriffen der agrariſchen 
Bewegung auf die Grundlagen unſeres Pe 
ſchaftlicen Lebens zu ſuchen. Zwar ſcheint in 
dem Kampfe um unſere Währung, namentlich 
nach dem Ausfall der amerikaniſchen Präfident- 
ſchaftswahl, ein gewiſſer Gtillitand eingetreten zu 
ſein, und auch das zweite große agrariſche Agi- 
tationsmittel, der Antrag Kanitz, ſcheint etwas 
von ſeiner Zugkraft verloren zu haben; aber 
welche Sicherheit hat man, daß nicht über Nacht 
irgend eine neue, unſer Erwerbsleben aufs tiefſte 
erſchütternde agrariſche Forderung auftaucht, 
deren Durchführung abzuwenden es wieder des 
äußerſten Kampfes bedarf? Iſt man doch bei der 
politiſcen Macht, die ſich die Führer der 
agrariſchen Partei in unſerem Staatsweſen zu 
erhalten gewußt haben, nie ſicher, daß nicht 
jede ihrer Forderungen, und je fie 
noch fo gemeinſchädlich, wie 3. B. das auch 
von der Reichsregierung lebhaft bekämpfte Der⸗ 
Bot des Terminhandels in Getreide, anſtatt 
a limine abgewieſen zu werden, wenigſtens ernſt⸗ 
hafter Prüfung auf Seiten unſerer geſetzgebenden 
Factoren für werth gehalten wird. Tiefſter Miß⸗ 
muth erfüllte unſere kaufmännijhen Kreiſe 
namentlich angeſichts des Erfolgs, den das agra- 
riſche Andringen auf dem Gebiete der Börſen⸗ 
geſetzgebung davongetragen hat, noch mehr aber 
angeſichts der Art, wie bei der Durchführung des 
Geſetzes den agrariſchen Forderungen ſtattgegeben 
wurde. Man fieht in den der Börfe geſetzten 


— 
nicht der Schatten einer Begründung auch nur 
verſucht worden iſt. 

Beilunſerem Seeimport weiſen die meiften Artikel 
des Colonial- und Materialwaarenhandels, fo 
1. B. Reis, Gewürze Zunahmen gegen 1895 auf. 
Ganz bedeutend war ferner die Mehreinfuhr von 
Drogen und Chemikalien, ferner von Roheifen, 
namentlich aber diejenige von verarbeitetem Eiſen 
3 Eiſenwaaren, alles Artikel, die im weſent⸗ 
lichen Speditionsgut für Polen darſtellen. Auch 
von Cement, Steinen und anderen Baumaterialien 
ſind unſerem Hafen bedeutend größere Mengen 
als im Vorjahre zugeführt worden; zum Thell 
handelt es ſich auch dabei um Speditionsgut für 
— EISTEIEESEESESCHREEGSEEREN 


die feindliche Geſtalt ihres Anklägers ſteht 
zwiſchen ihnen und dem Dater, — fie — 5 8 
auf, ihn zu ſuchen. 
er neh 
nd weiter geht's durch's Dorf im Eumarſch. 
. dar gad i eln HE alte 5 5 
üten müſſen. „ 
hätten lng tone, e 
ein nicht aus Furcht laufen ſie * dern 
weil ſie's nicht mehr ertragen. tet Sturm 
in ihrem Innern ſie treibt, fi) auszuſprechen, 
auszutoben — und auszuweinen. 

Sie waren ja alle auf den Bann gefaßt, — 
aber fie waren es nicht auf die Ausdrücke, in 
denen er geſprochen wurde. Mit einem Schlag 
find fie nun entehrt. Zu Mördern und Mein- 
en in u. er nicht mehr abju- 

ütteln — nicht mehr gut zu machen — das i 
moraliſcher Tod. wre . f 

Zwei Stunden vom Dorfe, an der alten Straße, 
liegt ein elender, in Abnahme gekommener Aus- 
ſchank, „Zur Waſſerſcheid“ genannt, wo die 
Haberer ihre Zuſammenkünfte haben, wo ſte 
auch am vergangenen Freitag waren. denn ſeit 
eine neue Straße gebaut wurde, iſt hier gar keine 
Einkehr mehr, als dann und wann ein ver- 
irrter Kandwerksburſche oder ein VBotenweib, 
das aus Eigenſinn „halt immer noch den alten 
Weg“ geht. Der Beſitzer wäre zu Grunde ge- 
richtet geweſen, hätten ſich nicht die Haberer ſeiner 
angenommen und ihn zu ihrem Wirth gemacht. 
— Denn dort oben auf der Waſſerſcheid, wo 
Wind und Wetter ungefeſſelt ihr Weſen treiben, 
wo die Steig, beſonders im Winter, faſt un- 
paſſirbar iſt, da iſt der richtige Sammelplatz für 
die Haberer. Dorthin lenken fie nun ihre Schritte, 
dort iſt auch Lenz verborgen und erwartet ſie. 
Als fie endlich die armſelige Dachkammer ihres 
Schlupfwinkels erreicht, fallen fie ſich zuerſt 
wortlos in die Arme, wie es Menſchen thun, die 
ein gemeinſames, großes Unglücke betroffen hat. — 
Dann aber bricht der Groll los. 5 

Nein“, knirſcht der Kabermeiſter: „J wollt 
noch nix ſagen, wann ' uns in Bann thuen 
thäten — aber ein'n Menſchen ſo herſchimpfen 
— das ift 3?’ arg! Ein'n jo hinſtellen, als die 
viell, Verbrecher, — nein, was vel iſt, — it 

„Mir ſoll'n nit richten. — aber richten laſſen, 
das ſoll'n mir uns!“ 

„Nir Az zu allem ſtill ſei, wie die ſtummen 
und —1“ 

„Wann hab'n mir 'n Nord begangen — wann 
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Polen, weſentlich beigetragen zu dem Mehrimport 
bat aber auch die lebhafte Bauthätigkeit, die ſich 
an unſerem Platze nach Niederlegung der Wälle 
zu entwickeln begonnen hat. Eine wenn auch 
nicht relativ, ſo doch ihrem abſoluten Betrage 
nach ſehr in's Gewicht fallende Steigerung weiſt 
erner die Einfuhr von Steinkohlen auf; in dieſem 


ehr ſpricht ſich namentlich die lebhafte Induſtrie⸗ 


tätigkeit aus, die an unſerem Platze und in 
deſſen nächſter Umgebung im Jahre 1896 herrſchte, 
denn in dem bahn- und ſtromwärtigen Berjand 
der ſeewärts zugeführten Kohlen ift nur eine 
verhältnißmäßig unbedeutende Zunahme zu ver- 
zeichnen. Hervorgehoben zu werden verdient, 
daß die ſtärkere Seeeinfuhr weſentlich dem 
relativ ſtarzken Mehrimport von weſt- 
fäliſcher Kohle zuzuſchreiben iſt, denn während 
Einfuhr engliſcher Kohle nur um 
etwa 5 Procent zugenommen hat, hat ſich 
der Import weſtfäliſcher nahezu verſechsfacht. 
Ganz außergewöhnlich groß war endlich unſere 
Zufuhr von Heringen in Zäſſern, fie betrug 
etwa das Doppelte des im Durchſchnitt der letzten 
zehn Jahre nach unſerem Hafen gebrachten 
Quantums, — Eine Abnahme ift bezüglich unſerer 
wichtigeren Handels- und Speditions- Import- 
artikel nur beim Salz zu erwähnen — eine Folge 
der ſcharfen Concurrenz, die unſere inländiſchen 
Salinen dem engliſchen Giedefa; machen — jo- 
wie beim Petroleum, von dem aber im Jahre 
1895 die Einfuhr beſonders ſtark geweſen war, 
fo daß wohl ein reichlicher Vorrath in das Jahr 
1896 herübergenommen werden mußte. 
Bezüglich der Ausfuhr ſei bemerkt, daß Ge- 
treide und Saaten in weſentlich größerer Menge 
zum Export gelangten, als in den beiden Vor- 
jahren; es iſt das namentlich dem lebhafteren 
Weizenausfuhrgeſchäft zuzuſchreiben, das ſich, 
dank der Aufhebung des Zdentitäts⸗ 
zwanges, über unſeren Platz entwickeln konnte. 
Unſer Mehlexport iſt um ein geringes, weſentlich 
ſtärker dagegen unſer Kleieexport zurückgegangen. 
Beides iſt um fo benlagenswerther, als 
ſchon für 1895 ein bedeutender Rückgang 
ehl und Kleieexports zu verzeichnen war. 
ſich in dieſen Rückgängen nament- 
hwierige Lage aus, in der ſich unſere 
ſtrie zufolge der ſtarken Concurrenz 
befindet, mit der ihr auf den ausländiſchen Ab- 
ſatzgebieten die franzöſiſche Exportmüllerei be- 
gegnet. Letztere wird begünſtigt durch die außer- 
ordentlich vortheilhaften Ausbeuteverhältniſſe, 
welche die franzöſiſche Geſetzgebung vorſchreibt. 
Bau- und Nutzholz iſt annähernd in denſelben 
Mengen ausgeführt worden wie 1895, ganz be- 
deutend zugenommen hat dagegen der Export 
von Zucker; er war weitaus der ſtärkſte, den wir 
je zu verzeichnen gehabt haben; zur Mehrausfuhr 
trugen namentlich die ſtarken Derladungen bei, 
die nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
ſtattfanden. Auch Spiritus und Sprit ſind wieder 
in größeren Mengen über unſeren Hafen ge- 
BREITET DVV (N 


'n Meineid g'ſchworen, wann? Weil wir unjern 
Haberereid nit brechen, desweg'n jan mir mein- 
eidig?! Und wann man in der Nothwehr im 
Dunkeln wider Willen ein'n trifft, ſo iſt das noch 
kei Mord. Da thäten ſich d' Jäger und Gen- 
darmen bedanken, wenn man j’ gleich Mörder 
heißen that, weil ſ' amal aus Verſehen ein’n 
derſchießen, der ſich widerſetzt! Wir verwarnen 
ja auch und unfere Borpoften rufen jeden drei- 
mal an, eb ſ' anlegen. Wenn man uns in Ruh 
laßt, thun wir niemand was.“ — Daß wir 'n 
ſchlechten Kerl d' Wahrheit ſag'n, das ift freilich 
a Derbrechen in dera verlogne Welt. — Der Herr 
Pfarrer kann ſcho guet Freund ſei mit dem Hoch⸗ 
bräu, der ſpielt ſei Tarock Jahr aus und Jahr 
ein mit ihm und trinkt ſei guat's Münchner 
Bier. Aber wir müſſen 'm Biſſinger ſei Gallen- 
brüh ſaufen bis wir hin jan und wann wir uns 
wehren, ſamer ſchamloſe Ehrabſchneider und 
Gakrilegier,” 

„Nein, — was z'dviel iſt, — fit z'viel!“ mwieder- 
volt die Schar, bebend vor Wuth. 

Ein andrer Trupp kommt jetzt nach — der 
aus Vorſicht bis zum Schluß des Gottesdienſtes 
ausgehalten, weil Ortsangehörige dabei waren, 
die den Schein meiden mußten, als gehörten ſie 
zu den Kaberern. Waren ſie aber in der Kirche 
beſonnener als die Fremden, ſo ſind ſie jetzt um 
jo ſchlimmer. — Mit geballten Fäuften ſtürmen 
fie herein und wie im Fieber glühen die Geſichter. 

„Jetzt wiſſen wir's, wer uns die G'ſchicht ein- 
brocht hat“, rufen fie den anderen entgegen und 
ſchieben einen uralten Haberer vor ſich her: „Da, 
der alt' Andechs bringt uns die Neuigkeit, 
wem hab'n wir's zu verdanken? Niemand anders 
als dem Pfarrer! Der hat uns ang'ſchwärzt beim 
Ordinariat — er hat die Eingab' g'macht und 
kei Ruh’ geben, bis fie droben den Bann los- 
g'laſſen hab'n! Andechs red’ du!“ 

„Ja, mei Frau weiß es von der Pjarrers- 
köchin, daß der Herr Pfarrer ganz allein Schuld 
dr an iſt. 's ſei nimmer zum Aushalten, hat er 
g'ſchrieben, ſagt mei Alte; d' Köchin hab' ſich 
noch groß damit g' macht!“ 

„Nieder mit dem Pfarrer — ſchlagt 'n nieder 
— wann wir doch Mörder ſind, na woll'n mir 
wenigſtens wiſſen warum!“ 

In dieſem Augenblick läutet's von fern „auf 
Mittag”, Wie eine verklungene Sage tönt es 
durch das Geſchrei und Gewühl der Raſenden. 

Der Habermeiſter macht das Kreuz: „Kommt, 
laßt uns ' erft beten, daß unſer Herrgott ſieht, 


die wir wegen der i 
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gangen; der Export würde noch ftärker geweſen 
fein, wenn nicht das Fehlen concurrenzfähiger 
Tarife die Zufuhr von ruſſiſchem Spiritus ver- 
hindert hätte. Erwähnt ſei endlich noch der Mehr | 
export von Rüböl, während von Rübkuchen ein | 
geringeres Quantum ſeewärts verladen wurde 
als 1895; dieſe Minderausfuhr ift aber nicht einer 
Minderproduction oder Minderzufuhr dieſes 
Futtermittels zuzuſchreiben, ſondern vorzugsweiſe | 
dem Umſtande, daß unſere inländiſche Landwirth⸗ | 
ſchaft ſich, des billigen Preiſes wegen, beſonders | 
lebhaft an den Einkäufen betheiligte. | 

Unjere Rhederei hatte nur im Herbſt ſich aus- 
reichender Frachten zu erfreuen, bezüglich der 
übrigen Zeit kann das Jahr als ein befriedigendes 
wiederum nicht bezeichnet werden. Entſprechend | 
diejer im allgemeinen ungünftigen Cage der | 
Rhederei war auch die Beſchäftigung unferer | 
Werften, was ihre Neubauthätigkeit betrifft, un- | 
zureichend. Etwas lebhafter war das Reparatur- 
geſchäft und die, meiſt mit den Werften ver- 
bundenen Gießereien waren zumeiſt gut beſchäftigt. 

Don den übrigen in unſerem Bezirk vertretenen 
Induſtriezweigen hatte ſich namentlich die Bier- 
brauerei — dank der günftigen Erwerbsverhält⸗ 
niſſe, in welcher ſich die Arbeiterbevölkerung be- 
fand — eines guten Geſchäftsganges zu erfreuen. 
Die Production von Baumaterialien war der, wie | 
ſchon hervorgehoben, an unſerem Platze herr- | 
ſchenden regen Bauthätigkeit wegen, ſehr ftark. 
Kuch die chemiſche Induſtrie hatte ſich aus- | 
reichender Beſchäftigung zu erfreuen und ebenfo | 
die Bernſteininduſtrie. Endlich berichtet auch 
unfere Oelmüllerei von günſtigen Productions- 
und Abſatzverhältniſſen. 

Ueber das Danziger Freibezirks-Project heißt 
es in dem Bericht des Borfteheramtes jehr be- 
zeichnend für das Tempo, in dem dieſe ſo überaus 
wichtige Angelegenheit vorwärts ſchleicht: 

„Zum ſechſten Male eröffnen wir dieſen Ab- 
ſchnitt mit einem Bericht über den Stand der 
Freibezirksangelegenheit.“ Unter dem 9. Juni 
v. J. ift dem Vorſteherami das Zollregulativ zu- 
gegangen, von dem im vorjährigen & richt g 
ſagt wurde, daß es vorzugsweiſe don feiner i 
ſtaltung abhängen werde, ob die Erwartungen. 
hegen, ſich rechtfertigen werden. Nach einer Be- 
trachtung des Negulativs kommt das Vorſte 
amt zu dem Schluß, es werde von dem Geiſt 
abhängen, in dem das Regulativ gehandhabt 
wird, ob uns der Freibezirk das bringen wird, | 
was wir von ihm erhoffen. Was die Koſten der | 
Einrichtung des Freibezirks betrifft, fo bezifferte 
ſie der erſte Entwurf der königl. Eiſenbahn⸗ 

Direction auf 443000 Mh. Die Verhandlungen 
des vergangenen Jahres hatten vorzugsweiſe 
eine Herabminderung dieſes Koſtenanſchlages zum 
Gegenſtand. Zunächſt bat das Vorſteheramt den 
Finanzminifter unter dem 15. Juli v. J., ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß von der 
urſprünglich vorgeſehenen Abtragung des an 
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daß wir nit ihn meinen und daß wir doch noch 
zu ihm halten.“ 

„Haft den Kran auf'm Allmeger ſei Grab 
gelegt?“ unterbricht ihn Lenz. 

„Ja — und 's Geld! Alles hab’ I anbracht. 
Aber jetzt laßt uns beten, wir können's brauchen 
— denn das gibt a böſe Nacht!“ 

Tiefe Stille tritt ein. — Die alte, fromme Zucht 
ſiegt. die Männer nehmen die Hüte ad und 
falten die Hände. der Habermeiſter betet laut 
vor und die vor Erregung heiſeren Stimmen 
fprehen murmelnd das gewohnte Mittagsgebet 
nach. Aber all ihre Beſchwerden und Klagen 
legen ſie in den hundertmal geſprochenen Te 
daß er wieder Seele und Leben gewinnt. Es iſt 
ein heißes, brünſtiges Flehen, zu dem, welchem 
fie in der Kirche trotzig den Rücken gekehrt. 
— ſteht ja niemand mehr zwiſchen ihm und 
ihnen. 

Da ein ſeltſamer Schrei vom Wald her. 
wie von einer Weihe. Alles lauſcht mit e 
ſpanntem Athem. Noch einmal! Eine wilde 
Bewegung entſteht, das iſt der Kammerloher, — 
der Borpoften! Gefahr! 

„Schnell hinunter, Wirth!“ Der fliegt mehr, 
als er klettert, hinunter. In einem Nu wird die 
Leiter heraufgezogen, die Fallthür zugeklappt, 
verriegelt und vier der ſchwerſten Männer legen 
ſich darauf, ſo daß die Laſt von unten nicht mit 
der größten Gewalt gehoben werden könnte. 

„Nur ſtill und nit gerührt, daß die Dielen nit 
krachen. Gleichmäßig Athem holen, — bis i d' 
Hand aufheb“ — dann den Athem anhalten“, 
commandirt im leiſeſten Flüſterion der Haber⸗ 
meiſter. Todienſtuu wird's, man könnte eine 
Maus raſcheln hören. — Zetzt, — Schritte auf 
der Schwelle zum Hausgang, jemand ſtampft den 
Schmutz von den Stiefeln: „Das ift ein Schand⸗ 
weg da herauf auf die Waſſerſcheid!“ wettert die 
wohlbekannte Stimme des Commandanten. 
„Nimmt mich nur Wunder, daß da eee 
noch ein Menſch ’raufkommt — in die Wir thſchaft! 
Geht denn da noch a G'ſchäft, he?“ i 

„O ja, ja, Herr Commandant — g’nug Leut'! 
Handwerksburſchen, Viehtreiber, Botenmeiber, 
Kolzer und b’fonders Touriſten, die's da heroben 
auf der alten Straß romantiſcher finden“, jagt 
der Wirth ſchmunzelnd. 

„Alſo könnt’s doch b’ftehen, he?“ 

„Ah, dös will i meine! Guat, guat ſogar — “ 

(Fortis. folgt.) 


Sonnabend ung des 


r 


der Nordſeite des Kafenbaſſins defindlichen Ber- 
wallungsdeiches bis auf weiteres Abſtand 
genommen werde. die Bitte fand Genehmigung 
und auch die übrigen betheiligten Behörden 
erklärten ihr Einverſtändniß. Die Beibehaltung 
des Deihes bedingte einige Aenderungen in der 
jollſicheren Umſchließung des Besirks, und da in 
einer Derhandlung mit den betheiligten Behörden 
auch einige ſonſtige Abänderungen an dem Project 
vereinbart worden waren, jo machte ſich die Auf- 
ftellung eines neuen Koſtenanſchlags nöthig. Dieſer 
neue Anſchlag bezifferte die erforderliche Summe 
auf 385 000 Mk. Allerdings waren darin, wie 
auch in dem erſten Anſchlag, eine Reihe von Ein- 
richtungen mit berechnet, die für den eigentlichen 
Zweck der Freibezirksanlage entbehrlich erſcheinen. 
ſo wünſchenswerth ihre Schaffung auch an ſich 
fein mag. Es hat deshalb am 2. Februar d. J. 
eine weitere Verhandlung ſtattgefunden, in welcher 
der Aal. Eiſenbahnverwaltung der Dorſchlag der 
Zahlung einer Pauſchalabfindung von 300 000 MR. 
gemacht wurde. Dieſer Vorſchlag harrt zur Zeit 
der minifteriellen Genehmigung. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. Das italieniſche Königs- 
paar ſoll nach einem in Rom circulivenden Ge- 
rücht auf feiner anfangs Sepiember ſtanfinden- 
den Reife nach Deutſchland von dem Kron- 
prinzenpaare begleitet werden. 

Il der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerſtein] wird am 1. Auguft Königs- 
winter beſuchen und von dort aus Fahrten in 
das Siebengebirge machen, um die Zerſtörungen 
in Augenſchein zu nehmen, die durch die Stein- 
druchbetriebe im Siebengebirge herbeigeführt 
werden. 3 

* [Für das Herrenhaus] iſt von den Mit- 
liedern des Wahlverbandes des alten und be- 
eitigten Grunddeſitzes des Landſchaftsbezirks 
Barnim der Landtagsabg. Frhr. v. Eckardſtein 
präſentirt worden. derſelbe muß ſomit ſein 
Landtagsmandat niederlegen. 

[Herr v. Bötticher] wird nicht Oberpräſident 
von Sachſen. Denn der derzeitige Oberpräſident 
dieſer Provinz, v. Pommer - Eiche, theilt der 
„Halleſchen Ztg.“ mit, daß das Gerücht, er wolle 
ſich in's Privatleben zurückziehen, unzutreffend 
ſei. Welches Oberpräſidium wird nun an die 
Reihe kommen?! 

* [Die Abſetzung des Kandelsminiſters Bre- 
eld] verlangt die antiſemitiſche „Staatsbürger- 
Zeitung“. Sie ſchreibt: c a e 

Unſers Erachtens hat der Freitag die ae 
Staatsregierung vor eine entſcheidende Frage geſtellt, 
der ſie nicht ausweichen darf. Mit dem Handelsminiſter 
Brefeld iſt nach feinem ganzen bisherigen Auftreten das 
Börſengeſetz nicht durchzuführen. Iſt der Dicepräfident 
des Staatsminiſteriums gewillt, das Bielefelder Pro- 
gramm zu verwirklichen und von der Solinger Rede 
zu Thaten überzugehen, jo wird er ſich nach einem Mit- 
arbeiter umzuſehen haben, der die Gefahren des unſoliden 
Handels für die Geſammtheit der Nation klarer erkennt 
und energiſcher zu bekämpfen bereit iſt als Kerr Bre- 
feld, Geſtattet Kerr v. Miquel das Weiterwürſteln im 
preußiſchen Handelsminiſterium in Fragen von ſo 
eminent hoher Bedeutung, ſo wird ſich die Befürchtung, 
daß der Reichswagen trotz des Wechſels in der Perſon 
des ſtellvertretenden Führers, nach wie vor in dem 
demokratiſch- mancheſterlichen Geleiſe weiter trottet, 
nicht gut mehr widerlegen laſſen. 

Alſo, Herr v. Miquel! 

* K 5 


Blößen gegeben, daß ſelbſt die Agrarier nicht 
umhin konnten, in das Gelächter miteinzuftimmen, 
welches durch ihn und die ihm zu Theil ge- 
wordene verdiente Behandlung hervorgerufen 
wurde. Hahn war jeit Jahren Wanderlehrer 
des Bundes und iſt bekanntlich kürzlich zum 

irector deſſelben ernannt worden. Wenn auch 
be Fiasco im Parlament zunächſt den Abge- 
ordneten trifft, jo kann es doch nicht ausbleiben, 
daß auch das Anſehen des Bundes directors 
darunter leidet. Kerr v. Plötz hat vorgeſtern 
keine Miene gemacht, feinem jo hart bedrängten 
Collegen zu Hilfe zu kommen und die „Deutiche 
Tageszeitung“ nennt in ihrem reſümirenden 
Artikel über die Derhandlung vom 24 d. nicht 
einmal den Namen des Kerrn Hahn. 

»[Stöckers Wahl in Siegen] mit Hilfe der 
„deutſchſocialen Reformpartei“ ſtellt das Organ 
des Herrn Liebermann v. Sonnenberg in Aus- 
fiht. Das letzte Mal iſt Stöcker bekanntlich unter- 
legen, weil die Antifemiten auf den Rath Böckels 
in der Stichwahl gegen Stöcker und für den 
nationalliberalen Candidaten eintraten. 

* [Die Vereinsnovelle.] Unſer Berliner 
e>-Gorrefpondent erinnert daran, daß Fürft 
Fohenlohe das Dereinsgeſetz in dieſer Gelfion 
nicht habe vorlegen wollen. Er ſchreibt: „Er hat 
alſo doch recht gehabt, der Herr Reichskanzler, 
als er am 11. Mai im Abgeordnetenhauſe er- 
klärte, der Vereinsgeſetzentwurf ſei fertig; er 
perſönlich dezweifle aber, od es möglich ſein 
werde, das Geſetz noch in der gegenwärtigen mit 
anderweitigen Arbeiten belafteten Seſſion zum 
Abſchluß zu bringen. Die Zeit von zwei Monaten 
und 10 Tagen hat gerade hingereicht, die Ab- 
lehnung des Geſetzes herbeizuführen, bei deſſen 
Umarbeitung das Herrenhaus ſich als Pfadfinder 
bewährt hat.“ 

Das Berliner Organ des Altreichskanzlers 
empfiehlt der Regierung, jetzt dem Reichstag ein 
Socialiſtengeſetz vorzulegen. Das Blatt meint, 
„daß eine vom Reichstag ausgeſtellte Quittung 
der Regierung vor der Wählerſchaft eine günſtige 
Pofition verleihen und als geeignete Wahlparole 
von ihr verwerthet werden könnte, jel es nach 
einer Auflöſung des Reichstages, ſei es bei neuen 
Wahlen nach feinem natürlichen Ende. Der Weg, 
— jagen die „Berl. N. N.“ — iſt dornenvoll und 
fteinig, aber er führt zu der Höhe einer ftaats- 
männiſchen, dem Volke den inneren Frieden 
wiedergebenden Behandlung der Regierungsauf- 
gaben.“ (Oder auch nicht!) 

* [Meber die Auflöfung eines Kriegervereins] 
berichtet die „Peiner Zeitung“: „Der Landrath 
hierſelbſt hatte die zwangsweiſe Kuflöſung des 
Kriegervereins in Abbenjen verfügt, weil ein 
Mitglied deſſelben ſich als Soclaldemokrat 
bekannt hatte, und ein auf Ausſchluß deſſelben 
an den Verein geſtellter Antrag abgeleynt worden 
war. Auch der Ralh des Landrats, freiwillig 
den Derein aufzulöſen, war unbeachtet geblieben. 
Gegen die dann folgende Auflöfungsverfügung 
war beim Bezirksausſchuß Klage erhoben mit der 
Begründung, daß der Landrath zur Auflöfung 
gar nicht berechtigt, dies vielmehr Sache der Be- 
jirhspereine reſp. des deutſchen Kriegerbundes 
lei. Der Bezirksausſchuß hat jedoch die landräth- 
Bau 3 auf Kuflöſung des Vereins be- 
ätig 


m] bat ſich in der | Zurümweiſung be 
geordnekenhauſes folde | der Regierung nich 


» [Eonfervative Vinke an den Bund.] Daß 
das Derhältniß zwiſchen der Leitung der con- 
fervativen Partei und der des Bundes der Land- 
wirthe ein recht geſpanntes iſt, hat auch das Der ⸗ 
halten der Conſervativen am Freitag und Gonn- 
abend im Kbgeordnetenhauſe bewieſen. Die con- 
ſervative „Schleſ. Itg.“, welche conftatirt hatte, 
daß die Wahl des antiſemitiſchen Dr. Hahn zum 
Director des Bundes bei den Conſervativen recht 
peſſimiſtiſch aufgefaßt werde und welche bei dieſer 
Gelegenheit erwähnt, daß Kerr Liebermann 
v. Sonnenberg ſich um die Directorſtelle beworben 
und auch gute Kusſichten gehabt habe, warnt die 
Leitung des Bundes davor, die Antiſemiten vor 
den Conſervativen zu begünſtigen, ſonſt würden 
die letzteren für den Bund ihr gutes Geld nicht 
mehr hergeben. Die Conſervativen fürchteten eine 
„reinliche Scheidung“ nicht, wie der Fall Stöcker 
beweiſe. Die „Deutſche Tagesztg.“ meint freilich, 
die „Schleſ. Zig.“ ſei ſchlecht unterrichtet. 

* [Roh gemeinſchaftlichem Kampf.] Das 
Hauptorgan des Centrums, die „Germania“, 
ſagt über die Nationalliberalen: „Wie oft 
wir auch mit den nationalliberalen Blättern in 
Fehde liegen, trotz aller Kämpfe, welche wir mit 
den Natfonalliberalen auszufechten haben, fo 
wollen wir doch nicht mit dem Ausdruck unſerer 
Anerkennung in dieſem beſonderen Falle zurück- 
halten, wenn wir auch dabei nur den Einzelfall 
im Auge haben. Dielleicht ergiebt ſich daraus 
gegenüber einem weiterem Vorgehen des neueſten 
Curjes eine weitere Bemeinfamkeit der Abwehr, 
vielleicht auch eine gemeinſame Arbeit zur Er- 
reichung poſitiver geſetzgeberiſcher Arbeiten. Mit 
dieſer Hoffnung glauben wir nach unſerer offenen 
Anerkennung für den heutigen Tag ebenſo ein 
gemeſſenes Ziel für die Zukunft geſteckt zu haben.“ 


IL. Oſt-Elbier.“] Wie zutreffend dieſe Bezeichnung 


Berechnung der „Volkszig.“: Mit Einrechnung 
der Hofpitanten, ſedoch ohne Berückſichtigung der 
Nach- und Erſatzwahlen, wurden im Jahre 1893 
gerade 100 Conſervative gewählt. Don dieſen 
entfielen 87 auf Preußen, 1 auf Baiern, 6 auf 
das Königreich Sachſen, 1 auf Württemberg, 2 
auf Baden, 6 auf die beiden Mecklenburg, 4 auf 
Elſaß-Lothringen, 3 auf die thüringiſchen Klein- 
ſtaaten. Unter den preußiſchen Mandaten waren 
in conſervativem Beſitze nur 10 aus den weſtlich 
der Elbe gelegenen Provinzen, dagegen 77 oft- 
elbiſche. Wie ſich aus dieſen Ziffern ergiebt, liegt 
ihre Hauptſtärke in Oſt-Elbien, während fie ander- 
wärts nur vereinzelt vertreten ſind. Unter den 
einzelnen Provinzen zählt die meiſten conſervative 
Nandate Pommern, nämlich 11 unter 14 über- 
haupt vorhandenen, ſodann Oſtpreußen mit 12 
unter 17, Brandenburg 18 von 20, Sachſen 10 
von 20. Außerdem beſitzen die Conſervativen 6 
von 13 in Weſtpreußen, 3 von 10 in Schleswig- 
Folſtein. Unter den 7 Mandaten beider Mecklen- 
burg haben ſie nicht weniger als ſechs belegt. 

*I dr. Fritz Friedmann.] Wie einer der 
früheren Collegen Friedmanns, der ihn in Paris 
beſuchte, mittheilt, iſt Dr. Friedmann als ſtändiger 
Sundicus bei einem Parijer Bank-Inſtitut mit 
allerdings nur kleinem Gehalt angeſtellt worden. 
Er beſchäftigt ſich außerdem mit Rath- und Aus- 
kunftsertheilung betreffend Fragen über das inter- 
nationale Recht. 


vielfach Mißfallen darüd N aß 


BU. 


die „Nagdeb. Ztg.“: 

„Die Mehrzahl der Blätter iſt gleich uns der 
Anſicht, daß die Form, in der die Regierung die 
Forderung des Getreideeinfuhrverbots hat zurück- 
weiſen laſſen, nicht genüge, um der Agitation, 
die mit ihr getrieben werden ſoll, zu begegnen. 
Aus der Faſſung der Erklärung des „Reichs- 
anzeigers“ „ſchon dieſergalb“ ſchließt man, daß 
es für die Regierung noch andere ſachliche Gründe 
gegen den Antrag giebt, und wir möchten uns 
dieſer Deutung anſchließen, obwohl es auch eine 
andere giebt. Wir halten es aber für ausge- 
ſchloſſen, daß ſich jemals bei uns eine Regierung 
fände, die einer Forderung, wie der vom Bunde 
der Landwirthe erhobenen, zuſtimmen könnte. 
Iſt dieſe Vorausſetzung richtig, jo iſt nicht einzu- 
ſehen, weshalb man nicht eine Form der Er- 
klärung gewählt hat, die jeder weiteren Agitation 
mit dieſem Mittel den Boden entzieht. „Mit Seide 
näht man keinen groben Sack.“ Die Regierung 
muß deutlich werden.“ 

[Petition gegen die Grenzſperre.] Wegen 
des Mangels an Schweinefleiſch, hervorgerufen 
durch das Verbot der Einfuhr ruſſiſcher Schweine, 
beſchloſſen die Ratiborer Fleiſcher eine Petition 
an den Regierungspräfidenten behufs Aufhebung 
der Grenzſperre auf zwei Monate, 

Poſen, 24. Juli. Die hieſige Staatsanwaltſchaft 
hat gegen den früheren polniſchen Reichstags⸗- 
abgeordneten, Nittergutsbeſitzer Dr. v. Snarzunsni 
auf Splawie, Berfaffer der Broſchüre Nasza 
Sprawa (Unjere Angelegenheit), Anklage wegen 
Beleidigung des Staatsminiſteriums und Der- 
ächtlichmachung von Staatseinrichtungen und 
obrigkeillichen Anordnungen erhoben. Den Straf- 
antrag für erſteres Vergehen hat der Reichs- 
kanzler geſtellt. 

Sangerhauſen, 23. Juli. Gegen Paſtor 
Kötzſchke, der nur feines bisherigen Amtes ent- 
hoben iſt, ſoll nach der „Halleſchen 3tg.”, von 
neuem ein Verfahren eingeleitet fein, das darauf 
hinausläuft, ihm auch die Qualification als Geiſt⸗ 
licher zu nehmen. 

Weimar, 23. Juli. Die Fabrikantenwittwe 
Frau Roenſch in Apolda iſt mit dem Amt einer 
Fabrikinfpectorin beauftragt worden. 

Auch das Großherzogthum Keſſen wird dem- 
nächſt weibliche Fabrikinfpecioren erhalten. In 
den Voranſchlag für die Finanzperiode 1897/1900 

d die Mittel für die Anſtellung zweier 
Aſſiſtentinnen der Fabrinkinſpectoren eingeſtellt 
worden. Die Auffichtsbefugnifje gelten einſtweilen 
nur für die Jrauenarbeit betreffende Gebiete. 


Niederlande. 

Haag, 24. Juli. Folgende Zuſammenſetzung 
des Cabinets wird jetzt als geſichert ange 
nommen: Der frühere Miniſter Pierſon, der das 
Cabinet bildet, Finanzen; Deputirter Debeaufort 
Kuswärtiges; Profeſſor van der Linden Juſtiz; 
Depulirter Borgefius Inneres; der frühere 
Miniſter Janſen Marine; General Eland Krieg; 
der frühere Minifter Cely Waterſtaat Handel; 
Deputirter Cremer Colonien. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 24. Juli. die Pnaama - Commiſſion 
ſandte eine Abordnung an den Juſtizminiſter, um 
izn um die Mittheilung gewiſſer Actenſtücke, 
namentlich ſolcher betreffend Cornelius Herz, zu 
bitten. Da der Juftizminifter entgegnete, dieſe 


für die conjervativen Parteien iſt, zeigt folgende 


Actenſtücke feien nicht in feinen Händen, richtete 
die Commiſſion ein Proteſiſchreiben an ihn und 
vertagte ſich ſodann bis auf eine Woche vor dem 
Wiederzuſammentreten der Kammer. 

"= [Der franzöſiſche Flottenplan] ſtellt ſich 
jetzt folgendermaßen dar: In das diesjährige 
Budget jind als Neubauten eingeſtellt: 1 Panzer- 
ſchiff von 12053 Tonnen und 1 Panzerkreuzer 
von 9516 Tonnen. Ferner find 17 weitere Neu- 
bauten genehmigt und in Ausſicht genommen: 
2 Panzerkreuzer von 9500 Tonnen, 2 Panzer- 
kreuzer von 7500 Tonnen, 4 Torpedobootjer- 
ſtörer von 300 Tonnen bei 26 Knoten und 9 


Torpedoboote von 85 Tonnen bei 24 Knoten 


Fahrgeſchwindigkeit. 
großen Panzerkreuzer ſind auf je 20 Millionen 
Franken veranſchlagt. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Juli. Die Repräſentantenkammer 
nahm bei der Berathung der Vorlage über die 
Reorganijation der Bürgergarde den erſten 
Artikel der Regierungsporlage an, wonach die 
Bürgergarde damit beauftragt wird, für die Auf- 
rechterhaltung der Ordnung und Geſetze unter 
Bewahrung der Unabhängigkeit des Landes zu 
wachen. Ebenſo wurde Artikel 2 der Vorlage 
angenommen, welcher die Bürgergarde dem Mi- 
niſterium des Innern unterſtellt. (W. T.) 

Brüſſel, 24. Juli. Nach einem amtlichen, vom 
21. d. M. datirten Telegramm, welches über San 
Thome hier eingegangen iſt, hat Major Hewi auf 


der Derfolgung der aufſtändiſchen Batetelas 


Kilongalonga wiedergenommen. die Aufſtändiſchen 
ſtehen noch im Gemliki - Thale an der Oſtgrenze 
des Congoſtaates. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 24. Juli. Dem Petersburger Stadt- 
rath liegt ein Antrag auf Bewilligung von 
100 000 Rubel zur Kusſchmückung des Rath- 
hauſes beim Beſuche Felix Jaures vor, Der 
Präſident der Republik ſoll eine neue Brücke ein- 
weihen, deren Bau wahrſcheinlich franzöſiſchen 
Unternehmern übertragen wird. 


E ERWEITERTE EHER Nein EEE EEE ERSTER RITTER 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Bertin, 26. Juli. Der Kaiſerin wurden heute 


bei ihrer Anweſenheit in München von der 


Prinzeſſin Ludwig von Baiern, der Großmeiſterin 
des königl. Thereſienordens, die Inſignien dieſes 
Ordens in Brillanten überreicht. An der Gala- 
tafel, welche zu Ehren der Kaiſerin ſtattfand, 
nahmen alle in München weilenden Mitglieder des 
Rönigshauſes, der Miniſterpräſident Frei- 
herr o. Crailsheim und der preußiſche 
Geſandte Graf v. Monts Theil. Der Prinzregent 
brachte einen Toaſt auf die Kaiſerin aus. Nach 
einer Spazierfahrt und der Beſichtigung der 


Anſtalten des Frauenvereins kehrte die Kaiſerin 


Abends nach Tegernſee zurück. 
— Der Staatsſecretär des Reichsmarineamtes 
Tirpitz iſt zum Bundesraths- Bevollmächtigten er⸗ 


nannt worden. 
* [Gegen die 3artheit.] In der 2 wird 
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die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: „Wie uns 

a u rläff N eite n itget . lt wird. bat die 
Germania- ch im Süden ein an 
ihr Gebiet angrenzendes Stück Land von unge- 
fähr 80 000 Quadratmeter Fläche zur Vergrößerung 
ihres Betriebes geſichert. Es ſoll zur Zeit die 
noch in Tegel befindliche große Maſchinenfabrik 
der „Germania“ im nächſten Jahre nach 
Kiel verlegt werden, ſo daß die Werft im 
Jahre 1899 ihren ganzen Betrieb dort auf- 
nehmen kann. durch den Erwerb der „Bermania- 
Werft und der Maſchinenfabrin iſt die Firma 
Krupp nunmehr im Stande, für jedes zu bauende 
Kriegsſchiff erſter Klaſſe das geſammte Bau- 
material, als Stahlbleche, Winkeleiſen, Steven 
und Panzerplatten, ferner die vollſtändige Schiffs ⸗ 
maſchine mit Keſſeln, ſowie die Schiffsgeſchütze 
nebſt Munition ſelbſt herzuſtellen. Eine derartige, 
Alles umfaſſende Leiſtungsfähigkeit einer Firma 
ſteht einzig auf der Welt da.“ 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ iſt eine Re- 
gierungsmaßnahme zu erwarten, welche die Her- 
ſtellung beſonders leicht entzündlicher Streich⸗ 
hölzer unterſagt. 

— Fürſt Bismarck nahm heute die perſönliche 
meldung des zum Commandeur der Halber 
ſtädter Cüraſſiere ernannten Oberſtlieutenants 
Prinzen Schönaich-Carolath entgegen. Der ſelbe 
wurde zur Tafel gezogen. 

— Eine heute im Cultusminiſterium abge ; 
haltene Conferenz unter dem Dorſitz des 
Minifterialdirectors Althoff beſchäftigte ſich mit 
der Umgeſtaltung des Berliner Reittungsweſens. 
Es ſoll nicht mehr wie bisher privaten Händen 
überlaſſen bleiben, ſondern durch die Behörden 
organiſirt und überwacht werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
vom Handelsminiſter erlaſſene Anweiſung zur 
Ausführung der Verordnung vom 31. Mai 1897 
betreffend die Ausdehnung mehrerer Paragraphen 
der Gewerbeordnung auf die Werkſtätten der 
Aleider- und Waäſcheconfection. Unter anderem 
wird beſtimmt, daß ſowohl die Schneiderwerk⸗ 
ſtätten, wo auf Beſtellung nach Maaß für den 
perſönlichen Bedarf der Beſteller gearbeitet wird, 
als auch die Näh- und Plättſtuben für ſogenannte 
Privatkundſchaft von der Geltung der Verordnung 
ausgeſchloſſen bleiben. 

— Der nationalliberale Candtags-Abgeorönete, 
Gutsbeſitzer und Bürgermeiſter in Erbenheim 
Heinrich Born (Wahlbezirk Landkreis Wiesbaden, 
Kreis Höchft) iſt geſtern in Wiesbaden im 50. 
Lebensjahre geſtorben. 
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Stockholm, 26. Juli. Heute begann auf den 


ſchwediſchen Schiffen die vom ſchwediſchen See · 
mannsverein am 14. Zuli beſchloſſene allgemeine 
Arbeitseinftelung. Im hieſigen Hafen wird nur 
auf zwei Schiffen gearbeitet. 

Madrid, 26. Jull. Während die Königin ⸗ 
Regentin, der König und die Primefjinnen in 


10,6 vei einem Tiefgang von nur 


einem Gehölz bei San Sebaſttan ſpazleren gingen, 
ſchoß ein junger Menſch in der Nähe auf Vögel. 
Einige Schrotkörner ſchlugen unweit der könig- 
lichen Familie ein, ohne weiter Schaden anzurichten. 

Warſchau, 26. Juli. Die Ninderpeſt ift im 
Gouvernement Grodno aufgetreten. Durch An- 
ſteckung ſollen mehrere Bauern geſtorben ſein. 

Newnork, 26. Juli. Der „Rework gerald“ 
veröffentlicht die antwort Japans auf die Note 
des Staatsſecretärs Sherman über die Annexion 
Kawaiis. Die Antwort iſt in höflichem, aber 
feſtem Tone gehalten und erklärt, Japan werde 
fortfahren, den diplomatiſchen Krieg zu führen, 
möglicherweiſe aber noch weiter gehen, um die 
Annectirung Hawaiis zu verhindern. Es ſei 
Japan unmöglich, an die wahrſcheinlichen Folgen 
des Erlöſchens der Gelbftändigkeit Hawalis ganz 
theilnahmslos zu denken und dieſelben ruhig 
hinzunehmen. 


Die Friedensbedingungen. 
Konſtantinopel, 26. Juli. Fünf Artikel des 
Friedensvertrages find jetzt redigirt und theil- 
weiſe definitiv feftgeftellt worden. Als Kriegs- 
entſchädigung einſchließlich der Erſatzleiſtung für 


Beſchädigung des Privateigenthums find vier 


Millionen fürkifher Pfund befiimmt. Die Frage 
der Controle der griechiſchen Finanzen iſt noch 
ungelöſt. 

x —ꝛ 


Danzig, 27. Juli. 


* [Die Panzer-Reſerve-Diviſion Danzig] wird, 
mie ſchon mitgetheilt ift, in dieſem Jahre zum 
erſten Male an den großen Herbſtmanövern der 
Zlotte Theil nehmen. Don den vier zu dieſer 
Diviſion gehörigen Panzerkanonenbooten gehören 
„Mücke“ und „Scorpion“ der Nordſeeſtation, 
„Natter“ und „Krokodil“ der Oſtſeeſtation an. 
Bon den Schweſterſchiffen befinden ſich zur Zei 
vier auf der Nordſeeſtation und drei auf der 
Oſtſeeſtation in der Reſerve. Seit Jahren waren 
dieſelben nur zu Einzelübungen auf kurze Zeit im 
Dienſt, einem Geſchwaderverbande waren fie nit 
einverleibt. Alle dieſe elf 8900 der ſogenannten 
Inſecten-Klaſſe find in den Jahren 1876 bis 1880 
auf der Werft der Schiffsbau-Actien-Geſellſchaft 
„Weſer“ zu Bremen vom Stapel gelaufen und 
für den Küſtenſchutz im engeren Sinne bestimmt. 
Zu dieſem Zweck haben fie einen geringen Tief- 
gang, eine möglichſt große Manöprirfähigkeit, 
einen für ihre Größe verhältnißmäßig ftarken 
Panzer und eine ſehr ſchwere Bewaffnung. da 
ſie bei ihrer Kleinheit ſelbſt nur eine geringe 


Zielfläche bieten, jo find fie mit ihren ſonſtigen 


Eigenſchaften für den Angreifer gefährliche Feinde, 
Die Länge dieſer Schiffe beträgt „ihre Breite 
3 n 7 „1 Meter, der 
fie befähigt, über die meiſten Untiefen fortzugehen, 
Ihre Bewaffnung beſteht aus einem Geſchüt 
ſchwerſten Kalibers, nämlich einer 30,5 Centimeter- 
Mantel-Ringkanone. Ihre Beſatzung iſt 76 Mann 
ſtark. Der kriegeriſche Werth dieſer Panzerboote 


hat den in ſie geſetzten Erwartungen nicht voll 
e eee e e e e 
ſicherheit ihrer Geſchütze dadurch beeinträchtigt 


wird. In Marinekreiſen ſieht man daher mit 
einiger Spannung dem Ergebniß der diesjährigen 
Uebungen dieſer Fahrzeuge im Geſchwader⸗ 
verbande entgegen. Am 4, Auguft ſoll bekanntlich 
diefe Divifion in Danzig formirt werden. 

* [Herr Polizeipräſident Wefjel] iſt von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und übernimmt von 
heute ab wieder die Leitung der hiefigen Polizei- 
behörde. 

[Danzigs Waaren - Verkehr.] Im Jahre 
1896 find hier an Waaren jeewärts eingeführt 
worden 7 253 837 Doppelcentner zum Werth von 
92 558 000 Mk., ſeewärts ausgeführt 6 686 157 
Doppelcentner im Werth von 105737000 Mx. 
Der Geſammt- Güterverkehr über See betrug alſo 


13 939 994 Doppelcentner im Werth von 
198 295 000 Mk. (gegen 169 467 000 im Jahre 
1895, 174 116 000 Mk. im Jahre 1894 und 


173 026 000 Mk. im Jahre 1893. Im Jahre 1892 
erreichte er nur 137 Mill., 1891 dagegen 171 Mill, 
und in den Jahren 1885—90 ſchwankte er 
ſchwiſchen 121 und 155 Millionen), 


* Ordensverleihung.] Der „Reichsanzeiger“ meldet 
in feiner geitern Abend erſchienenen Ausgabe: Dem 
Oberzollinſpector a. D. Steuerrath Kluth zu Langfuhr 
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

»[Berufungs- Strafkammer. ] Das hieſige Schöffen- 

ericht hatte den Müller Emil Hahn und den Ma- 
chinenbauer Hermann Ezwickla von hier wegen Be- 
leidigung des Herrn Gewerbe- Inſpectors Dr. Wollner, 
früher in Danzig und jetzt in Stralſund, zu je 50 Mh. 
Geldſtrafe verurtheilt und gegen dieſes Urtheit hatten 
Beibe Berufung eingelegt, die geftern zur Verhandlung 
kam, Am 4, Oktober v. 5. hatte hier in dem 
Lokale Mühlengaſſe Nr. 9 eine e Müller- 
verſammlung ſtattgefunden, in der Kahn als Mitglied 
des hier beſtehenden Gewerkſchaftscartells über ver- 
ſchiedene Beſchwerden berichtete, die von dem Gariell 
über Zuſtände in Danziger Fabriken an Herrn 
Dr, Wollner gerichtet worden waren. Dabei hat Fahn 
geſagt, daß er bedauere, daß Herr Dr. Wollner die 
Beſchwerden nicht auf ihre Berechtigung geprüft habe, 
er könne ihm den Vorwurf der „Parteilichkeit“ 
nicht erſparen; Czwickla hatte ſich dieſem N Redner ange- 
ſchloſſen. Geſtern gaben nun die Angeklagten die 
Zeugen zu einem Wahrheitsbeweis ihrer Angaben am, 
indem ſie behaupteten, daß auf zahlreiche Beſchwerden 
von ihrer Seite nichts geſchehen ſei. Der als Zeuge 
vernommene Herr Gewerberath Trilling führte aug, 
daß es einem Gewerbe- Kufſichtsbeamten oft ſchwer ſei, 
einen Beſcheid auf Beſchwerden zu ertheilen, weil dieſer 
dann in der Oeffentlichkeit gefährlich werden könne. 
Dem Gewerbebeamten ſei in den zu feiner Kenntniß 
kommenden Uebertretungen immer zuerſt die gütliche 
Einwirkung geſtattet und jo könne es kommen, daß 
ſich in den Angeklagten der Glaube feſtgeſetzt habe, es 
geſchehe nichts auf ihre Beſchwerden. während dieſe 
immer verfolgt würden. Der Gerichtshof beſchloß, die 
von dem Angeklagten vorgeſchlagenen Zeugen zu hören 
und auch zum nächſten Termin Herrn Gewerde-Inſpector 
Dr. Wollner zu laden. 

IPoltzeibericht für den 25. und 26. Juli.] Der- 
—.— 19 Perfonen, darunter: 4 Perjonen wegen Mif- 

andlung, 1 Perſon wegen Diebitahls, 2 Perſonen 
wegen Widerſtandes, 3 Perjonen wegen Unfugs, 5 Per- 
ſonen wegen Landfriedensbruchs, 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 
1 Schlüſſel, 1 Eiſenſtange mit 2 Schrauben, 1 brauner 
Beutel mit Geld, 1 blaue Knabenmütze, 1 kleine wei 
und ſchwarzgeflechte Ziege, am 15. Juni cr. 1 Korallen- 
kette, abzuholen aus dem Fundbureau der königlichen 
7 eidirection. 1 goldenes Armband, abzuholen vom 

aufmann Herrn Girehlau, Neuſchottland 18. Am 


14, Juni er. 1 Schultorniſter, abzuholen vom Schuß 
1 Peitſche und ein 


mann Herrn Duckſtein, Lenzgaſſe 1. 


- 


* 


= Rechtsanwalts Dbuc-Gra 


Badethermometer, abzuholen aus dem Polizei-Revier- 
bureau zu Langfuhr. — Verloren: 1 goldener Zrauring, 
ez. O. F. 25. 12. 1896, abzugeben im Fundbureau 
x königl. Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 26. Juli. Am Sonnabend fand im Hodel 
m „Kronprinzen“ die diesjährige General - Der- 
ammlung der Actionäre ber Zuckerfabrik Lieſſau 
ſtatt. Anweſend waren 17 Actionäre. Die Herren Fritz 
Wieler Danzig und Th. Göhrk - Lieſſau wurden als 
Dorſitzende des Aufſichtsraths bezw. der Direction 
wiedergewählt. dem Geſchäfts berichte entnehmen wir 
folgende Angaben: Die Beiriebscampagne in dem ver- 
toffenen Nechnungsjahre war am 3. Dezember mit 
2 2 Tagen beendet und wurden im Ganzen 479 970 
Ceniner Rüben verarbeitet, mithin 7679 ½ Centner in 
24 Stunden (gegen 7403 im Vorjahr). Aus den Rüben 
wurden gewonnen: 52478 Centner Zucker I. Product 
gleich 10,93 Proc. der Rübe, 2 Gentner Nach- 
robucte gleich 1,47 Proc. der e. N 
\ Metafle — 2,35 Proc. der Rübe. Der Betriebs- 
gewinn beträgt 50 503,50 Mk., welcher zu Ab- 
ſchreibungen, Deckung des Zinsbedarfes etc, Derwen⸗ 
dung gefunden hat. Eine Dividende konnte nicht ge- 
zahlt werden. = BER 
3 Pr. Stargard, 26. Juli. Durch Spielen mit ei 
en. — wurde beute Früh der Schulknabe 
Max Koch von dem ae Max Barshe, beide 
von hier, in den Kopf geſchoſſen. Der Derletzte befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung, glücklicherweiſe ſcheint 
eine Lebensgefahr nicht vorhanden zu ſein. 
nh. Bütow, 25. Juli. Zur polizeilichen Prüfung der 
Eiſenbaynſtreche Bütom-Lippufh fand geſtern eine 
Bereiſung der Linie ſtatt. ö 
gierungspräſident Irhr. v. d. Rede ſowie mehrere 
Eiſenbahnbauräthe Theil. Hierbei iſt — auf die 
Wünſche betreffs Verlegung des jehigen ahnhofes 
gerückſichtigt worden. — Die 13jährige Tochter des 
Gutsſchirrmeiſters L. in Adl. Damerkow (Kreis Bütow) 
wurde geſtern nach Moddrow geſchickt. Auf einem ein- 
ſamen Wege wurde an ihr von einem des Weges 
kommenden Handwerksburſchen ein rohes Attentat 
verübt. Es gelang bisher nicht, den Thäker zu faſſen. 
— Zum Schuldeputationsmitglied wählen jekt die 
Stadtverordneten, nachdem auch die zweite auf Herrn 
Brauereibeſitzer und Stadtverordnetenvorſteher Gube 
gefallene Wahl nicht beftätigt worden, Herrn Schorn- 


ſteinfegermeiſter W. Fabrizius. — Die Stadtſparkaſſe 8 


hat den Zinsfuß für Einlagen von 3½ auf 3/ Proc. 
erhöht. 

5 Bromberg, 26. Juli. Der Schloſſer Stoechmann 
aus Prinzenthal, welcher ſich mehrerer Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit ſchuldig gemacht — wurde ver- 
haftet und dem Gerichte zugeführt. In vergangener 
Nacht hat ſich derſelbe in der Gefängniszelle an feinem 
Leibriemen erhängt. Er war ſchon einmal wegen des 
m Verbrechens, deſſen er ſeiſt angeſchuldigt wurde, 

Jahre im Zuchthauſe. 


Fünftes weſtpreußiſches Provinzial- 
Bundesſchießen. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 

Marienburg, 26. Jull. 
Schon vom frühen Morgen an krachten die 
Büchſen auf den Schießſtänden, denn es galt das 
vorzügliche Licht, welches der bemölkte Fimmel 
bot, auszunutzen. Es wurden deshalb auch be⸗ 
deutend beſſere Neſullate erzielt als geſtern, fo 
daß heute vermuthlich heiße Stichkämpfe um die 
Würden und Ehrengaben ausgemacht werden 
müffen. Leider verurſachte ein Regenguß eine 
längere Unterbrechung des Schießens. Vormittags 
um 10 Uhr wurde unter dem Vorſitze des Herrn 
die 


n 2 
bgeh en. ine; 


hauſes abgehalten. 
Aus dem Bericht des 
nehmen, daß ſeit dem letzten Bu 


glieder der Gilde Stuhm als Einzel-Mitglieder 
in den Bund aufgenommen find, Die Gilde 
Rieſenburg iſt wegen Nichtzahlung der Beiträge 
ſtatutenmäßig aus dem Bund, welcher jetzt 
1914 Mitglieder zählt, ausgeſchieden. der 
Bund iſt officiell bei den 50jährigen Jubiläen 
der Gilden Mewe (verbunden mit Fahnenmweih- 
ſeſt) und Chriftburg, wie bei den FZahnenmeih- 
feften in Briefen und Gruczno ver- 
treten geweſen. der Bericht des Ren- 
danten, deſſen Rechnung geprüft und dechargirt 
wurde, ergab, daß nach Abzug der Koſten des 
diesjährigen Bundesſchießens noch ein Beſtand 
von rund Mark verbleibt. Bon den ge- 
ftellten Anträgen wurde derjenige der Friedrich- 
Wilhelm-Schützenbrüderſchaft Danzig, nach 
welchem die Vorſtandsſitzungen immer am Orte 
des nächſten Bundesſchießens abgehalten werden 
ſollen, mit der Maßgabe angenommen, daß dieſes 
nur ſtattfinden ſoll. falls die Feſigilde einen be⸗ 
züglichen Antrag ſtellt. der Antrag der Gilde 
Culm auf Ermäßigung des Bundesbeitrages auf 
20 Pfennige pro Kopf wurde abgelehnt. Die An- 
träge der Gilde Rofenberg, die Entfernung 
der Schießbahn auf 175 Meter für 
alle ſpäteren Schießen feſtzuſetzen, wurde 
zurückgeſogen, weil im Statut ein Spielraum 
zwiſchen 120 und 220 Metern nachgelaſſen iſt. 
Zurückgezogen wurde auch ein Antrag der Gilde 
Schwetz dezüglich der Kufſicht bei den Scheiben- 
ſtänden, weil die bezüglichen Beſlimmungen in die 
für jedes Schießen feſtzuſtellende Schießordnung 
gehören. Auch der Antrag der Bilde Marien- 
werder auf Beitritt des Bundes zum Derein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oftmarken 
fand durch Rücknahme feine Erledigung, nachdem 
un worden war, daß derſelbe mit den 

atuten des Bereins nicht vereinbar if. Da- 
gegen wurde beſchloſſen, dem bezeichneten Verein, 
welcher zum Bundesſchießen in Pr. Stargard 
einen Ehrenpreis geſuiftet hatte, einen einmaligen 
Beitrag von 50 Mk. zu überweiſen. Nach längerer 
Debatte wurde in namentlicher Abſtimmun mit 
35 gegen 27 Stimmen Thorn als Feftort für das 
nächſte Bundesſchießen gewählt. Auf Dorſchlag 
der Gilde Brieſen wurde ſchließlich der bisherige 
Bundesausſchuß, beſtehend aus den Mitgliedern 
der Friedrich Wilhelm Dictoria- Schützengilde 
Grauden; die Herren Rechtsanwalt O buch. 
3. Slaubitz. C. Gerike und N. Scheffler 
durch Acclamation wiedergewählt. 


Sport. 


Ein neuer Erfolg deutſcher Farben in Defter- 
reich] wird dem „B. Z.” ſelegraphiſch aus Wien ge 
Major Faddys Waſa gewann am Sonntag in 
60 brunn den Preis vom Schloß im Betrage von 
000 Kronen in großem Stile in einem Felde von 
di den. Der Totaliſator hatte 22:5 En vergeben. 
20 en Prix Monarque] im Werthe von 
m. — zu —— le 56 hat = . 
Didame gegen Vicomte d'Harcourts Noſſigno 

und ſechs Pferde mehr gewonnen. * 


11280 Centner 


An berfelben nahm der Re- | 


General- 
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Borfitgenden iſt zu ent- elcher 
ndesſchleßen die 


August-September. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 


„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 


freund“ beträgt für August und September 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in's 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


.. ̃ —— 
Vermiſchtes. 


Mordprozeß Boitſchew. 

Auf Verlangen Boitſchews war deſſen Vertheidiger 
Shirchnowski am i 
Shkirchnowski ſollte urſprünglich die Vertheidigung 
Boitſchews nur auf Grund eines umfaſſenden Geſtänd⸗ 
niſſes übernehmen, was Boitſchew zurückwies. 
Boitſchew ſagte am Freitag, er frage Skirhnomski 
als ehemaligen Offizier auf Ehre und Gewiſſen, welchen 
Eindruck ſeine Haltung auf den Gerichtshof und das 
Publikum mache! Skirchnowski antwortete, er könne 
nur ſagen, daß, wenn der bisherige Eindruck bis zum 
Schluß anhalte, er (Boilſchew) ſicher gehängt werde. 
Boitſchew, wie vom Blitz getroffen, faßte ſich ſchnell 
und rief: „Wieſo? Ich bin ja unſchuldig!““ Darauf 
fuhr Shirchnowski fort: Wenn Ihnen noch die Uniform, 


die Sie trugen, etwas werth iſt; wenn der Gedanke 


an Ihre vielen Auszeihnungen Sie noch erhebt; wenn 
Sie Ihre Frau lieben, dann geſtehen Sie, um die 
letzigen Richter in die Cage zu ſetzen, Milderungs- 
gründe anzunehmen.“ Boitſchew endete die Unter- 
redung, indem er fagte: „Ich kann nicht.“ 

In der am Sonnabend fortgeſetzten Verhandlung 
eigte Boitſchew wieder feine verblüffende Unver- 
Irorenheit, Durch Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt, 
daß er drei oder vier Tage vor dem Morde Novelic 
wobei auch Waſſiliew zugegen war. Der 
Eigenthümer des Wagens, den die Mörder gemiethet 
hatten, ſagte aus, Novelic habe einen Wagen ohne 
Kutſcher für eine geheime Polizeiangelegenheit ver- 
langt. Zwei Siſcher theilten mit, Novelic und Waſſiliew 
ar am Tage des Mordes den Ort des Verbrechens 
eſucht. Zeuge Plazzato beſtätigte, er habe auf Der- 
langen des Novelic an ſeinen Dater in Wien zwei 
Depeſchen geſandt, in welchen er denſelben aufforderte, 
nach Philippopel und Sofia zu telegraphiren, daß 
Briefe an Anna Simon nach Wien poftlagernd zu 
lenken ſeien. Das Ehepaar Kanazierski machte die 
Ausſage, daß Boitſchew in der hritifchen Zeit bei 
ihnen gefpeift habe. (Mit der Wahrheit dieſer Aus- 
age wäre ein Alibibeweis erbracht.) Der Palaſt- 
eamte Avrabliew gab an, in der Doche, wo der 
Mord geſchah, ſeien die Diners im Palaſte um 9 Uhr 
zu Ende geweſen. Der Vater der Anna Simon, Peter 
Simon, machte dieſelbe Ausſage, wie fie in der An- 
klageſchrift enthalten iſt. der Dertheidiger Popow 
greift die Ehre der Ermordeten an und wollte, daß 
der Vater zugebe, feine Tochter habe leichtfertig gelebt. 
Der Vertreter der minderjährigen Eugenie Simon, 
Advokat Genadiemw, rief: „Ihr habt getödtet, beleidigt 
nicht obendrein.“ esche Tumulf.) Das 3eugen- 
verhör wurde hierauf geſchloſſen. 

en beginnen die Plaidoners und erfolgt auch 
wahrſcheinlich der Urtheilsſpruch. 


aleine Mittheilungen. 


r feiner Zeit in einem \ Deran 
lokal in Weißenſee durch den fogenann 
ſchuß den Tod feiner Braut herbeiführte, iſt 
heute wegen fahrläffiger Tödtung zu onaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

[ Geſchenk des Kaiſers.] Jür die Re- 
ftaurationsarbeiten am dom ju Drontheim hat 
der Kaiſer 1000 Kronen geſpendet. Seit Jahr- 
jehnten wird an der Wiederherſtellung dieſes 
einſt prachtvollſten Bauwerkes des Nordens im 
Mittelalter gearbeitet. Einige Jahrzehnte dürften 
noch darüber hingehen, bevor der Dom ju 
Drontheim wieder in alter Herrlichkeit daſteht. 

„[Der Bierconſum in Münden] hat trotz der 
Steigerung in der Bevölkerungszahl, wie dem 
„Berl. Börſen - Courier“ geſchrieben wird, nicht 
jugenommen. Dom 1. Zuli 1896 bis 30. Juni 1897 
find rund 100 000 Hectoliter Braunbier weniger 
hergeſtellt worden als vorher. Der Malzverbrauch 
bei Braunbier iſt um 44 122 Hectoliter zurück- 
gegangen, und rechnet man den Hectoliter Malz 
gleich 2 bis 2,20 Sectoliter Bier, fo ergiebt ſich 
. N 1 

Schaffhauſen, 24. Jull. Das 51. eidgenöſſiſche 
Turnfeſt wurde heute durch einen Jeſhag erfnet 
an dem etwa 5000 Perjonen mit 250 Bannern 
Theil nahmen. Deutſchland iſt durch 41 Gectiong- 
abordnungen vertreten und auch aus deſter⸗ 
reich-Ungarn find zahlreiche Abordnungen er- 
ſchienen. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. 

rr 


Aunft und Wiſſenſchaft. 


Bagreuth, 24. Juli. Die heutige Aufführung 
der „Götterdämmerung“ beſchloß den erſten 
Cyclus der „Nibelungen“. Das Haus war wieder- 
um bis auf den letzten Platz gefüllt; am Schluß 
ertönte jubelnder Beifall. Den „Siegfried“ fang 
Grüning. „Brünhilde“ Frau @ulbrandfon, „Hagen“ 
Greef, „Günther“ von Hilde, „Gutrune“ Frau 
Reuß-Belce, „Waltraute“ Frau Schumann -eink. 
Die beiden letzten Enclen wird Siegfried Wagner 
dirigiren. Die letzte diesjährige Parfifal-Auf- 
führung findet am 19. Auguft ftatt; fie iſt die 
hunderiſte. 


— — —— — ä GU— 


Zuſchriften an die Redaction.*) 
Danzig, 24. Juli. Herr Redacteur! Geſtatten Sie 
mir, auf die im Abendblatte Ihrer geſchähten Zeitun 
vom 23. d. (Nr. 22684) enthaltende Zuſchriſt no 


einige Worte zu erwidern. 

„Auch Einer” — trotz der Anklänge an den be- 
rühmten Aefthetiker Viſcher leicht erkenntlich — nimmt 
ſich der Sache Heidingsfeld warm an, will mir aber 
Gedanken impufiren, die ich gar nicht hatte. 

Denn Auch Einer“ ftellt die Sache fo hin, als 
wenn ich durch die etwaige Gründung eines neuen 
Männergeſang-Dereins eine Schwächung des status 
aue der beſtehenden Männergefang-Bereine in Danzig 
befürchtetel Beileibe nicht. Ich wünſchte im Interefle 
der guten Sache, es gelänge Herrn Keidingsſeld aus 
all den kleinen Vereinen, die für das Kunſtleben 
abjolut nichts bedeuten, aber ihrer idealen Be- 
ſtrebungen wegen der Anerkennung und Auf- 
munterung bedürfen, einen 3. B. dem Danziger Männer- 


„) Zür die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Nedaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu⸗ 
ſchriſten zu vertreten. 


Freitag bei ihm im Gefängniß. 


Hüte | 
Tell-⸗ 58. 


1 ang-Dereine oder denjenigen der Schweſterſtadt 


Königsberg gleichkommenden Verein zufammen- 
uſchmieden, an Befähigung hierzu dürfte es Herrn g. 
Br mangeln, aber ich kann leider nicht glauben, 
daß Herr K. aus rein idealen Gründen ſich des „‚ver- 
waiſten““ Volksliedes und beſonders auf Anregung des 
Herrn Dr. Fuchs annehmen will, vielmehr iſt des 
Pudels Kern wo anders zu ſuchen, und ich kann nur 
annehmen, daß „Auch Einer“, der mitten im Vereins- 
leben ſteht, die Vorgänge nicht kennt, die ſich vor gar 
nicht langer Zeit hier abgeſpielt haben. Es ſind nämlich 
dem Herrn Heidingsfeld von zwei Seiten Anträge wegen 
Uebernahme der muſikaliſchen Direction gemacht 
worden, aber die Verhandlungen ſcheiterten haupi- 
ſächlich daran. daß Kerr H. die Vereine zur Mitwirkung 
beim Geſang-Vereine verpflichten wollte, worauf jene 
Vereine nicht eingehen wollten und worauf auch der 
neue Verein, ſofern derſelbe nicht aus Mitgliedern des 
Geſang-Vereins befteht, feiner Selbſtändigkeit willen 
kaum eingehen wird. Wenn es Herrn K. alſo nur 
darum zu thun geweſen wäre, das „Volkslied“ zu 
heben, dann war die günſtige Gelegenheit dazu wohl 
vorhanden, in der jetzigen Gründung eines neuen 
Vereins muß ich daher mit Recht eine weitere 
Zerſplitterung der Kräfte erblicken; und iſt es 
nur auf eine Stärkung des Männerchors im Gefang- 
Verein abgeſehen, dann bedarf es gewiß keiner neuen 
Gründung. : 
Das Seld der Thätigkeit ift in Danzig weit und groß, 
es hat Raum für alle; daß auch hier Ordentliches ge- 
leiſtet werden kann, beweiſt der für unſere Provinz 
vorbildlich gewordene Danziger Männergeſang-Derein, 
der ſich die höchſten Ziele ftellt und auf dem letzten 
Sängerfeſte in Elbing mit ſeinem Einzelvortrag die 
Palme davon getragen hat, — warum ſollten nicht 
andere hieſige Dereine die gleichen Höhen erklimmen 
können? Dazu genügen eben die vorhandenen Kräfte, 


die Kerr K. ſich ſ. 3. hätte ſichern ſollen. R. 
.. T 
Schiffsnachrichten. 


Memel, 25. Juli. Der ſiscaliſche Dampfer „Achen⸗ 
bach“ hat unter Zuhilfenahme eines Tauchers mehr- 
mals Verſuche gemacht, die Maſten des ſeit Frühjahr 
in der Nähe von Schwarzort gefunkenen ruſſiſchen 
Dreimaſiſchooners ju brechen, was ihm jedoch nicht 
gelang. Geſtern verſuchten nun Dampfer „Achenbach“ 
und Dampfer „Hagen“ mit vereinten Kräften, die 
Maſten des der Schiffahrt hinderlichen Wracks wegzu⸗ 
brechen, was ihnen denn auch ſchlieflich gelungen iſt. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 26. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Grevücciien 313½, Franzoſen 295, Lombar den 
76, ungariſche 4% Soldrente —, tialienifde 5% 
Rente 94,16. — Tendenz: fill, 

aris, 26. Juli. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
104,77, 3% Rente —, ungar. 4% Soldrente 
—, Sranzoſen 744, Lombarden —, Türken 23.10, 
Kegypter —. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
loco 24¾8, weißer Zucker per Juli 25½, per Auguſt 
25½, per Oht.-Januar 28/8, per Jan.-April 27. — 
Tendenz: behauptet. 

Sonden, 26. Juli. (Schlußcourſe.) 
112½, preuß. 4% Conſ. —, 42 Kuſſen von 1889 
nalen 2157 5 U - Discont 7 3 le 

e er ab - Disco ilber 16 · 
Zn: ruhig, — Kapannazucker E. 12 101/,, Rüben- 
rohiucker 8¼. — * ruhig. 

Petersburg, 26. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93,90. 

Wien, 24 Juli. (Schluß Eourje.) Defterr. 4½ 7 
Dapierrente 102,15, öſterr. Silberrente 102,25, öſterr. 
Goldrente 123,30. öſterr. Aronenrente 101,25, ungar. 
Goldrente 122,70, l Kronen- Anleihe 100,25, 
öſterr. 60 Loofe 147,00, türk. Copſe 65,00, Cänder bank 
243,00, öſterr. Creditb. 369,50, Unionbank 303,50, ungar. 
Creditbank 398,50, Wiener Bankverein 260,00, 
ner Nordbahn 267,00, Buſchtiehradr. 550,00, 
258,50, Ferd. Nordbahn 3420,00, 
n 349,10, Lemberg-Cjer nowitz 

8 ] „50, Nordweſtbahn 255,50, 

1 210,50, Alp. a Montan, 130,80, Tabak- 

33,00, A1 n 99.00, deutſche Plätze 
58.71. Londoner echſel 119,50, Pariſer Wechſel 
47, 62½, Napoleons 9,52, Marknoten 58,71, ru 
Banknoten 1,267. Bulgar, (1892) 113,40, Brüger 
266,30, Tramway 473, 

Chicago, 24. Juli. Weizen anfangs ſehr feſt und 
einige Zeit ſteigend auf ſtramme Kadelberichte und 
Deckungen; dann trat auf Abgaben der Baiſſiers eine 
lebhafte Reaction ein. Naſſes Wetter im Nordweſten 
und bedeutende Entnahmen, ſowie Abnahme der Zu- 
fuhren, welche auf der Dceanfahrt begriffen find, 
fteigerten die Preiſe wieder. Schluß feſt. Mais verlief 
auf Berichte von Ernteſchäden in den Weſtſtaaten in 
feiter Haltung. Schluß feſt. 

Chicago, 24. Juli. Weizen. Tendenz: ſeſt, per 
Juli 763/,, per Septbr. 72% — Mais, Tendenz: 
feft, per Juli 27¼½. — Schmalf per Juli 4,12, 
per Sept. 4,17. — Speck ſhort clear 5, 00, Pork 

per Juli 7,70. 


Danziger 8 
in der Woche vom 17. bis 24. Juli 1897. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach: Hull 7 sh. per 
Load ſichtene Timberends; Kappeln 15 Pf. per 
Eubikfuh Fichten; Svaneke 35 Pf. per Cir. Kleie. 

Für Dampfer von 4 nach: Kull 1 sh. 3 p. per 
Ar. Getreide: Oſtende 8 sh 6 p. und 8 sh, 9 p. per 
Load eich. Schwellen, Weſthartlepool 9 sh. 3 p. per 
Load eichene Plancons. 

Der Borftand der Producten-Börſe. 


Rohzumer. 
(Privatberiht von Dtio Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 26. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fill. Juli 8,20 M, Aug. 8,27, M, Gepibr. 8,35 
M. Oktober 8,40 M. Dätober-Dejbr. 8,45 M, 
Januar-März 8,65 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juli 8,20 M, 
Auguſt 8,271/, M, Sept. 8,35 M. Oktober 8,40 M, 
Dhtober-Dezbr. 8,45 M, Januar-März; 8,65 M. 


Wolle und Baummolle. 


Engl. Conſols 
1 


Bremen, 23. Juli. Baummolle. Matt. Upland 
middl. loco 41 Pf, - 

£iverpool, 24, Jull. Baumwolle. Umſatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 


Ballen. Unverändert Middl. amerikaniſche Lieferungen: 
Ruhig. Juli-Auguſt 4½ Käuferpreis, Auguft- 
Sepibr. 4¼ Derkäuferpreis, Septbr.-Okt. 38% — 
Käuferpreis, Okt.-Novbr. 3% /e do., Novbr.- 
Deibr. 35%, Verhäuferpreis, Dezbr.-Sanuar 359 — 


35% Käuferpreis, Ianuar-Februar 35%/,— 3%], Ber- 
häuferpreis, Jebruar-Mär; 38% do., Märj-April 
38%/—3% Werth, April-Mal 88/4356 d. Ber- 
käuferpreis. 


Liverpool, 24. Juli. Der Baumwollmarkt bleibt 
von Freitag, den 30. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr, bis 
zum Dienstag, den 3. Auguft, Vormittags, geſchloſſen. 


Colonialwaaren- Bericht. 
Stettin, 24. Juli. Im Waarengeſchäft machte ſich 
während der verfloſſenen Woche etwas mehr Regjam- 
keit bemerkbar; Kaffee, Schmalz und beſonders Heringe 
erfuhren größere Frage unddie Umſätze darin waren 
befriedigend, 

Alkalien. Pottaſche ſtill, la. Caſan fehlt, deutſche 
20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6 M tranf. gef., cryſtalliſir te 

deutſche 3,25 M in Säcken gef. 
Malaga 82 M 


aaren. Baumöl ruhig, 
trans. gefordert, Meſſina 32 M tranf. gefordert, 
Smyrna 31 M gef.; Speiſeöbl 50-80 M tranf. 
nach Qualität gef.; Palms ſteigend, Lagos- 21 M 
verſteuert; Baummollfamendt fefter, 19—19,50 M 
verſteuert gefordert; Palmhernöl 20,00 M; Eocos- 
nuß öl, Ceylon in Pipen 26 M verſt. gef.; Talg 
feft, prima ruſſiſcher Lichtentalg 0 M . auſtral. 


21,00—26,00 M verſt. nach Qual. Olein, inländiſches 
18,50 M gef.; Leinöl fehr feſt, engliſches 18,50 M ver · 
ſteuert bezahlt, 19,00 gefordert; Schweine ⸗ 
ſchmal; erfuhr in dieſer Woche in Folge der von 
Amerika gemeldeten Preisaufbeſſerung, mehr Be 
achtung. Die Zufuhr betrug 5500 Centner. Notirungen 
MNorrell 28,50 M oerfteuert gefordert, in Firkins 
29,00 M verſteuert gefordert, Weſtern Steam · 
27.50 M verſt. gefordert, Grocern 28,50 M verſt. 
gef., in Firkins 29 M verſt. gefordert; amerika- 
niſcher Speck ſehr feft, hort clear 26,50 Al tranf. 
gefordert, fat backs 26—28 M tranſ. nach Schwere 
gef.; Tyran ſehr ruhig, Berger Leber- brauner 19,25 
M verſteuert gef., heller Kopenhagener 24 M ver- 
ſteuert gefordert. 5 

Gewürze. Pfeffer ruhig. ſchwarzer Singapore 
31 M trani. gef., weißer Singapore 50 M tranf, 
gef., weißer Penang 45 M tranſ. gef.; Piment 
fett, prima Jamaica 31,00 M tranſ. 122 
Caſſia lignea 65—70 M gef., Caſſia flores 
M gef.; Lorbeerblätter, ftielfreie 16,00 M gef.; 
Macisnüffe 2,70-2,90 M; Macisblüthen 2,59— 
3.00. M; Caneht1,35—2 M; Cardamom 4,25—6. M. 
Nelken 50 M. Alles verſteuert. x 

Keringe. Der Bedarf war ein ſehr reger; täglich 
kamen große Umſätze zu behaupteten, zum Theil ſogar 
höheren Preifen zu Stande. Bezahlt wurde für Large - 
fulls 28,50 —29,50 M, Fulls 26—27 M, Mediumfulls 
22—23 M. Matties 20— 21 M unverſteuert. — Den 
Norwegen verlautet, daß bisher nur Kleinigkeiten von 
den kleinſten Sorten gefangen worden ſind, welche für 
den heimiſchen Bedarf Verwendung fanden. Für vor 
jährige Waare ſind Preiſe hier unverändert: Kauf. 
manns und Großmittel 25—28 M, Reellmittel 30—34 
M, Mittel 23—25 M, Kleinmittel 15—18 M, Hoch. 
feefulls 20 M, Sloecheringe 21 M unverſteuert. 

Kaffee. Unſer Plaßz war die Woche hindurch in 
animirter Stimmung für den Artikel, und die Offerten 
von Gantos-Abladungen fanden zu ſteigenden Preiſen 
willige Nehmer, Das Inland beginnt ſich auch wieder 
mehr für den Artikel zu intereffiren, der Abzug iſt be- 
friedigender. Unſer Markt ſchließt feſt. Notirungen: 
Plantogen und Tellicherries 0,95 bis 1,10 M, nach 
Qualität. Menado braun und Preanger 1,10 bis 
140 M. Java f. gelb bis ff. geld 0,98 bis 
1,20 M, blank bis blaß gelb 0,95—0,98 M, grün 
bis ff. grün 0,93—0,98 M, Guatemala, blau bis ff. 
blau 1,05 bis 1,12 M, grün bis ff. grün 0,86—0,95 
M, Domingo 0,78—0,92 M, Maracaibo 0,83—0,90 
Al, Campinas ſuperieur 0. „78 M, gut reell 
0,63—0,67 M,. ordinär 0,50 0,60 M. Alles tranſito 
nach Qualität. 

Petroleum begegnete auch in dieſer Woche nur ge- 
ringer Nachfrage, fo daß die Umſätze über deſcheidene 
Grenzen nicht hinausgingen. Der weitere Preisrück⸗ 
gang in Amerika blieb auch hier nicht völlig 
wirkungslos; loco 9,40 M verz. 

Reis ruhig aber feſt. Notirungen: Cadangh Tafel- 
26—28 M tranſit, Java Tafel- 18—19 M tranſ. 
Japan 15—17 M tranf., Patna Tafel- 14—186 M 
tranfit, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 
M tranf., Moulmain, Arracan und Rangoon 11,50 
bis 12 M tranfit nach Qualität, diverſe Bruch. 
ſorten 9,50—10,50 M tranſit nach Qualität. 

Sardellen unverändert feſt, 1894er 88 AA, 1895er 
85 M, 1896 er 81 M, 1897er 67 M per Anker ver- 


euert. 
le gg te, Gorinthen feft, in Säcken 21 M 
verſt. gef.; Mandeln ſehr feft, Palma und Girgenti 
„00 SU verſt. gef., füße gewählte Bari 63,00 
M verſteuert gef., füße Avola 69 AM verſt. gef., 
Alicante 77 M verſt. gef., Bisceglia 73 M verſt. gef., 
bittere Mandeln 70—72 M verft, nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Ausleſe 45 M verft. ges 
fordert, extra Caraburnu 35 M verft. gef, egira 
Dourla Elemé 28 M verft. bez., Kiup Dourla 34 MM 
verſt. bez., prima Dourla Sultaninen 27 M verſt. 
bez. und gef., primiſſima do. 34 M verft, bez. 

Syrup flill, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 
Candis - Syrup 7 M nach Qualitat gefordert, 
Stärke -Syrup 10,50 M gef. i (Oſtleezig.) 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſfer 26. Juli. Wind: SD. 

Angekommen: Emma (S.), Wunderlich, Sunder- 
land, Kohlen. 

Geſegelt: Anna, Riks, Warnemünde, Holt. 

Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel du Nord. Münner a. Diffeldorf, Director, 

Zimmer a. Subſau, gen Frau Gutsbeſitzer Zane 
nebit Frl. Tochter a. Hegroibberge. Walker nebit 


a. England, Major. Frl. v. Scheve a. Culm. Spetler a. 
Bremen, Ober-Inſgector. Dr. Wiegand a. en 
Director. Walter a. Bremen. Ober-Ingenieur. v. Flottwe 


a. Allenſtein, Rittmeliter. Hoffmann a. Berlin, Ingenieur. 
Dae 1 ee den a 3 Brühl a. 
inenhof, kg er er. a. n. Reg. 
Beumeilter. ener a. Aurich, Geh. Baurath. Bart 4. 
en, 
a. Hanau, Haupt a. Görlitz, Audy a. eis 


Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Cläsgens a, Berlin, Rentier. 
Frau Wenzel und Frau Helmreich a. Inin. Helmreich a. 
Chriftburg, kal. Baumeiſter. Dlaumann a. Oppeln, 
Frl. Klieſch a. Dresden. Neumann a. 
enn a. Berlin, Rabom 
erlin, Freudenthal a. 


„M., Wellhauſen a. Braunſchweig, Haſſe a. 
— Seitemann — Bern chmahl a. Mermels- 
kirchen. Schmidt und Thalheim a. Berlin, Blömer 


a. 
äfer a. Ceipnig. Bräutigam 


. Gr. Gartz, Rittergutsb „ v. Ci 
Petersburg. Frau v. Mi Peters en eib 


a. Altenburg. Schernick a. Berlin, Schuiter a. Rathenow, 


Kad dach a. Stettin, Schachhauer a. Graudens, Berent = 


Tarthaus, Kaufleute. Frl. Bieler a. Prangſchin. 


Derantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
1. D. A. Klein, — den lokalen > ee Handels-, Aae 
a und ae rg) redacttonellen lt. owie den Inferatenikeilt 
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ED ee 


Inſerate 


für die Abend- Rusgabe unierer 3eitung 5 
werden 

nur bis 11½ Uhr Mittags 
angenommen. ö 


28 


Cataloge gratis. Die neuesten Modelle 


Nationa‘-Fahrräder 


zeichnen sich hervorragend aus durch 


Eleganz - Leichtigkeit + Solidität 


wovon sich jeder leicht überzeugen kann, 


Actien-Gesellschaft 


Mein Ehrenwort, 


das ich gegeben, halte ich für alle Zeiten aufrecht. 
Ich leiste vollen Ersatz für jeden von mir gekauften Seidenstoff, der nach kurzer Zelt 
Risse oder kleine Löcher zeigen sollte: jede gerechtfertigte Reclamation wird umgehend in 


der Weise erledigt, dass die betreffende Käuferin neuen Seidenstoff (nach ihrer Wahl!) 2 

gratis und kostenlos zugesandt erhält. — (16549 vorm. Prister 8 Rossmann, 

Zürich G. Henneberg's Berlin S0., Skalitzerstrasse 155. 
(Schweiz). Seiden-Fabriken 


General -Vertreter für Danzig und Umgegend 


W. Störmer, 


Mattenbuden 12. 


K. u. K. Hoflieferant. 


Vergnügungen. 


— · mð̃ͤ̃ͤ]̃·· A0 

27 er TEE EEE Soeben einige Waggonl n L 
F dtanssbücber, ee Veiter und Ostseebad Brösen. 
Tea deer ne ie zum Quittiren der Hausmiethen, Au ction . Mittwoch, den 28. d. Mis.: 


Heute wurde uns eine : > ? Wie ebäume 
Zinſen Quittungsbücher im Geſchäftslocale | B a d ® fe 5 LE: Li 


er TRERD angekommen. Gebe dieſelben uf 
Schmiedegaſſe 9. 1.20 M. 
a safl Große Illumination des ganzes Parkes. 


Dantig, ben 26. Juli 1897. pro Stück ab. 


ſind zu haben in der 


Amtliche Anzeigen. 


A. Streu und Frau b en der 2 % Tram er x Saneibemähle 1. Holthanblung | 
Alma, geb. Muscate. itung“. |; a 80e Gobbomih.__(16631| mm < Sy 1 E 1 
. era „Danziger Zei 9 im Wege 10 Stack — 2 ONCE 5 — 


Wer fabricirt 
Gigarven- un? 
bigaretten⸗Spitzen 


ausgeführt von der Kurkapelle. 


Im Anſchluß hieran, arrangirt vom Baterländifchen Frauen-Berein 
u Neufahrwaſſer: 


Herren-Anzugſtoffe, 
ca. 250 Meter, 


1 
oncursver fahren. * 3 h; W 
ee FFF Wirfelbuden, photographiſches Atelier, Schaubuden, Voulette 
Zn 28, f ſur Auna 6619] in Bernftein u. Ambraibt, und Abends: 
e 7 22 erten er 8 ; 

ut Erhebung von Cinmenbunge Stützer, BT Ãinderfackelzug mit Mufik. TEE 
bei be Wer Sub ar e g Ber — S . —.. Lampions und Fackeln ſind käuflich zu haben. 

u 2 2 2 
blen — und über die Eritattun Auction. 5 Entree 25 Pf. Kinder frei. anfang 4 Uhr. 


17 (ud Für 115 r Ab. 
15 —18 000 Mark Iteitung meines Material. und 


Bergnügungs-Programm 


des Gerichtsgebäudes auf Pfefferitadt, beſtimmt. auf ein rings A 5 A tue: 20 
Danzig, den 22. Juli 1897. ert at, ver 1. er 5 8 4 5 
Eine. l. einen Verkäufer. für die 1. Saiſon 1897. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. C. F Gysde 
Wilh. Harder ter 16 an die Ex- F G 0 . 5 
Aufgebot. Berihtsvollsieher in Danıig iefer Zeitung zu ſenden. Gtolp l: B. dienſtag, den 27. Juli Spazierfahrt auf Kremſern Über Oliva, 
1. Der Beſitzer Martin Fanden nu Borbsihom, ttäbt, Graben 58. Te e das Como unſeresſ 28 „ Jäſchkenthal. 
2. die verwittwete Frau Rittmeilter Magdalena Anubt, en Müblen- u. Koligeſchäfts ſuchen t e „ Knospenba 


An-und Verkauf 
Für Photographen. 


Ein elegant. Apparat 


„ 30. „ Dampferfahrt nach Putig. 
Sonnabend, „ 31. „ Bun 8 . 


Abänderungen vorbehalten. 


wir per 1. Oktober er, einen 


Lehrling 


der im Beſith des Ginjährigen- R x 
EL Ra BE BE SZ 


Piſcher, daſelbſ 


7 


t 
Frau Glifabeth von Koenig, geb. Fiſcher, 


[_ Vermischtes. 


n Rechtsanwalt Zomaldıhe bierfelbit, 0 9 
nend ts über die im Grund- 
e DOLLS Bureau, 


ben nd ten , 5. 3. Julfus Nußbaum bolt, Nickelbeſchlage. 
D. 5. Julius Jopengaſſe 38. x a 9 i 
e Hochbau Entwürfe, fee Lee Ranfman & Sonmertel, Die Bade-Direktion. 


va zu verkaufen, Gtoip i. Pom. 
T 


ſtilgerechte Fagaden, ff. u. 16613 a. d. Exp. d. 3tg. erb. 


eiragene Koſtenanſchläge, Bauleitung, In der Eifenwaaren-Abtheilung f : 
et Taxen, ftatiihe Berechnungen Braune oſtpreußiſche REP a ee Dr Donnerstag, den 29. Juli 2 
den 4. November 1897, Nachmittags 12 ½ Uhr, größerer Eiſenconſtructionen. Stute, 5 erk aufer Westerplatte. 


terzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 31 
1 feine Rechte anzumelden und die A. Haagen, 


„Oktober zu placiren, der 
legen, widrigenfalls die Araftloserhlärung der Urkunde ee er J. O p i 
wird 


s- und Küchen-Magazin 
8 kann. (16243 


Zum Beſten des Armenunterftühungs- 
Vereins in Neufahrwaſſer 


rd. 
pr. Stargard, den 20. Juli 1897. ſachverſtändiger. t Grzeski. C. F Gysae 
Königliches Amtsgericht 8. 2 bierſelbſt. y ’ 
Franz N cerin- Neufahrwaff., Hafenitr. 22, w. Gtolp i. Bomm, IN IN X ra- 
Bekanntmachung Kuhn's Belt. auf. Himb., At e 
8 j i = BUTTER: BENSION.= 
DI in nem Senne e ar l Pen, Sch wefeLmilch ei, | Se A N e ee & 2 
h un N en 
a Lage er det ae 5 3 Borbeugun mittel gegen Manufacturw.-Geſch. n. 2 Paden. geſucht. 30 M monatl. Offerten chlachtmusik 
Gtuhm, ben 21. Juli 1897. a Finnen ener un en De e erbitte Fiziihergaffe 39, part, der ganien Rapelle b. Zuhartillerie-Regiments ; gie 
5 7 „ ade . 8 5 8 i i 
Königliches Amtsgericht, = . Ron n Den Oft. u. 16640 a. B. Exp. b. 3. erb. Be Dhuhkdirisenten Peru Ad. Das? 85 
Oeffentlicher Verkauf eee e e ei 8 Auserwähltes Programm. 
N D — — —_ Unter Anderem: 
ER Am 24. Auauft d. Is, Nachmittags 8 Uhr, werde ich in H. V 50 5 Wenne te ingeld⸗ eg: Tasse 
’ „ u. C. g iſſement „ 5 . . 
art: oy das zur. Kaufmann Gamoren’ihen Concursmalle ge- BT 3 Siteriihe Stücke für Heroldstrompeten . . enrioh. 


rinnerung an die . on „groß. 
tmulik 
mul 


dan Wagrenlager, a 
b) das rundſtück Skur: Blatt 122 t tüchti in Ghankgelhä # ıu mieſhen Mitit.-Botpourri mit Ghla Gars. 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. j ober haufen gefu a a 
Auf dem Grundſtücke ift bisher ein Eotontal- und Miaterial- d beſt b 16616 an d. Erp. n Zeſil ich decorirter Park. 
waaren-Geſchäft, eine Müllerei, eine Reſtauratlon u b eine Hotel- nd Beillante elektriſche und bengakiſche Beleuchtu 
a Je gbſchriſt des Grundbucblatts und die Tape des i Speichen rä . e an; 
eglaubigte ift des Grundbudblatts un e de a 

Daarenlagers 19 8750 während der Dienſiſtunden in meinem Kochherde, us Eile u mielhen L. 18841 di 5 Der vo — : 2 

ureau eingeſehen werden. — g 0 | 16541 an die 1 nd. 

“Die Beſſchligung des Grundftücs und des Wagrenlagers hann] für Neubauten zu Aus- 7 er . 1 


in den Dormittagsttunden des Derhaufstages Itattfinden. 


nahmepreiſen EEE EEE 
Br. Stargard, den 16. Juli 1897. (16512 N 
Der Concursvermalter. n (1000 Zu vermiethen. | Wohnung 


2 2 9 1 | 
ER Heinrich Aris, 33:20, 83% en 
Mirthidaft, 


ae ee a a de re 
Am 3. September 1895 iſt der am 22. Januar 1866 su Gut- Milchkannengaſſe 27 und 
N. 
Danziger Männer: 
Wohnungen 
nebfi allem Zub. zu vermiethen.] Expeditſon d. Zeitung erbeten. 
August Scheibe 


and geborene Seemann Auguft Wenzel ertrunken, die Erben Holzmarkt 7. 
15 Als ee ebeſleltter Nachlaßpfleger fordere ich etwa vor = —— — — 
d ben auf, ſich bei mir zu melden und ihre Er beslegitim 
en ag Stellen-Angebote. TI IT Bejangverein 
L———————————66 ˙ͤĩrT————ß—ů — ſ—— + 
Hundegalle 25,1, tale 
immer zu vermiethen. 
25 Zim eleg. ee eipen. Die geehrten activen 
i mit Balkon, ſchöner freier Aus- Mitglieder werden ge- 
J — 1 Fe Probbänkengaſſe 9 Te blume. an böbere]Wg beten 
Immatrikulation am on ere 8. 385 bes n. Off. Br 9 deute Dorm. 11 Uhr 
Schmiedewerkführer⸗ Befihtigung von 10—1 Uhr, 
Geſuch painted 2 er g 0 Der 
2 enb,, fin errich. n., 
Zur meine Shmiebeerhftätte| beit a. 5 8. Ak. Ball. alt ub. große Laden 
fuche von ſofort oder ſpäter einen z. Okt, zu verm. Näh. das. part, uweber aſſe ! 
Tre 180 2 one . 50, l, 2 iD au ch den een 
7 rchho a e 
von Frau Lina Wallerſtein. Saw bar 7 un — dos lette Geleit geben 
„ Gegründet 1883. „gene füprung, baut billigt 18626] Auch bin ich geneigt, mein Se. Vorderzimmer immer und ge 50, bm wollen 
Mahgebende Referenten d. Eltern. — Brofpecte auf Wunſch. x { Ei — en 5 7 Balkon Fleiſchergaſſe 39, part. . 
Klavierunterricht *. aer; wissensohaftl, Lohr-Anstalt A. M. Strobel, u verhaufen. Nen gen 5e h 


Wessel, Rechtsanwalt. bei Oliv 
m 16 U. 23. Ok- Beamte ic. zu vermie 
as dem verſtorbenen Gan- 
der im Neubau von Magen be. ſiſt eine Wohnung, beſtehend aus 
enſton zu haben. 8 e u. Zubehör ME Der Vorſtand. 


In meinem 


Unterricht! 


3 Rähninfer. Dresden. Nädnitftr 3. 


Ir. Töchterpenſionat u. Lehrauſtalt 


Schmiedeelſerne 


iva, 
aufe ſind noch 
N Rudolf]; miethen, 
ecretariat: W A Moſſe, Hamburg. (16598 ft d 1. u. 2. Gaaletage, je 5 3.) Gefl, Off. unter Nr. 10138 an die 
(16553 ea! 
gesbruder Herrn 
ge 
wandert und mit Kufbeſch (46809 2 Zimmern u. Jubeh,, Au- verm, 


Ay ‚ Vorbereitung: Ingenieur, Dawerdt, Langgaſſe chergaſſe 39, part. 
im Vierlel Gandgrube—Peters- 4 Euidlih Nr: 57—58. 8 Möblirtes Zimmer u baden 
hagen wird von einer Dame unter N 5 fi r Albin ft Gro m heil Borderzimmer ziel — ee 39 Se. Dr. Schustehrus. 
Garantie des ſchnellſten u, beiten 700 . r ecorationsmaler, | Aindersärtner, u. een T #blirt, in der Näbe d Börſe⸗ Bierdeitall für 2 Pferde 
Sie in ur außer den gelle] ., E ae er eee Ein Tehr ang ele im per Pas 3, Bert Pferdefal für 2 Pferde 
ertheilt. ae NR moderniter Malereien ſammilicher Ein Lehrling 1 10 4 4 . d a nebſt Wagenremiſe u. Auticher- 
du |Gtilarten, evil. v. ganı. Bauten ic. für ein Colenialwagrengeſchält „d. Zig: wohnung vom 1. Oktober zu ver- 


an. 300 Kadetten sind aus der Anstalt 
Ber argegangem 


Baldgefl. Offerten unter 16134 
an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Druck und Berlas 
von A. I. Ralemaun in Dan 


erb. H. W. ich“ 2 b „Adr, nimmt in aut möbl. 3imm. m, Pens. miethen. Näheres bei Julius 
Amd, Bür- lm Pinien lr. 203% bil Es. Fiel 3 16639 entg.lıu verm. Stelihergafle 3, I Tr. Brandt, Mattenbuden 30, 


